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Abonnements
für den Monat September d. J. auf die Halliſche
Zeitung (amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes
des Saalkreiſes) nebſt landwirthſchaftlichen Mit-
theilungen“ und illuſtrirtem Halliſchen Sonn-
tagsblatt“ nehmen noch ſämmtliche Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expedition,
zum Preiſe von 1,00 entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch der An
fang der Novelle „Die virginiſche Erbin“ Seitens der Expedition
gratis und franco geliefert.

Die vorzugsweiſe ſtark zunehmende Zahl der Abonnenten
in der näheren und weiteren Umgebung von Halle, in s
Beſondere auch unter den Grundbeſitzern der Pro
vinz ſichert ſämmtlichen Jnſeraten den beſten Erfolg.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

—GGGwOWGPLrnnuvDas am Sonnabend Vormittag über das Befinden
Jhrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Wil-

helm ausgegebene Bulletin lautet:
Marmor-Palais, 11 Uhr Vormittags.

Jhre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Wilhelm
haben eine gute Nacht gehabt; die Krankheitserſcheinungen
ſchreiten in abfallender Bewegung fort.

Ebmeier. Velten.

Der Tag von Sedan
mahnt uns aufs neue daran, in wie reichem Maße wir
Grund haben uns unſeres herrlichen Vaterlandes zu freuen
und Gott für die reiche Fülle Seiner Gnade zu danken,

die in der Entwickelung Deutſchlands ſeit jenem unvergeß-
lichen Siegestage, der nun ſchon vierzehn Jahre hinter
uns liegt, auch dem blödeſten Auge ſich offenbart hat.

Der Gedenktag der Schlacht bei Leipzig hat
ſich als Nationalfeſt aller Deutſchen nicht einbürgern
können. h von der leider nur zu berechtigten
Verſtimmung über das Scheitern vieler vaterländiſchen
Hoffnungen, die ſich an die Befreiung von dem Joche des
übermüthigen Korſen geknüpft hatten, mußten die Empfin-
dungen der Deutſchen, mit denen dieſe Feier begangen
wurde, nothwendig getheilte ſein. Für unſere ſüddeut-
ſchen Brüder war die Erinnerung an den 18. October von
jener anderen ſchmerzlichen Erinnerung unzertrennlich, daßan jenem Tage großer nationaler Enſſcheibung die Führer

ihrer Länder dem Feinde und Unterdrücker Deutſchlands,
das damals kaum noch ein geographiſcher Begriff war,
r W yſede geleiſtet hatten. Die Angehörigen
es Theiles unſerer Provinz, der ehemals zu Kur-

ſachſen gehört hatte, wurde daran gemahnt, daß Frank-
reichs damalige Niederlage zugleich eine Niederlage Sach-
ſens bedeutet und dem perſönlich beliebten
l das bittere Loos der Gefangenſchaft, dem

ande elbſt eine tief in berechtigte Gefühle und Intereſſen

[Nachdruck verboten.

26) Die virginiſche Erbin.
Novelle von Walter Beſant und James Rice.

Fortſetzung.

Alles dies erfuhr der Alderman im Laufe dieſes und
der folgenden Tage. Er war an Ruf und Vermögen
Pris ruinirt. Aber ſeine Gläubiger die armen

ittwen, deren tägliches Brod dahin war, die Kaufleute,
die vor dem Bankerott und vielleicht vor dem gen
ſtanden ſie alle wollten ihm wohl. Man wußte, da
man ihm perſönlich keinen anderen Vorwurf als den eines
allzu großen Vertrauens machen konnte, und man bemit-
leidete ſein tragiſches Geſchick. Kein Auge richtete ſich
vorwurfsvoll oder zürnend auf ihn, als er, nachdem die
Wahrheit vollſtändig an den Tag gekommen war, ſeine

läubiger in ſeinem Comptoir zuſammenrief und en
Alles erzählte obgleich ſie es zum größten Theile
ſchon wußten.

Meine Freunde, ſagte er, ich bin alt, und niemals
bisher habe ich einen rechtlichen Mann ſein Brod er
betteln geſehen. Ich war rechtlich, ſoweit mein Blick
reichte. Und daß dieſes Unglück über Euch Alle hat
kommen müſſen, iſt die Schuld menſchlicher Blindheit.

war zu vertrauensſelig, und man hat mich belogen
und ausgeraubt. Schurkerei, Schurkerei um mich herum

ehrloſe Schurkerei hat mich vernichtet!
Seine Lippen bebten, als er mühſam nach der Thür

humpelte. Lord Eardesley half ihm aus dem Comptoir
nach ſeinem Familienzimmer. Hier ſaß ſeine Sattin,
waur und eingeſchüchtert.

an brachte ihm Wein, aber er trank nicht, ſondern
ſaß ſtill und gramvoll da. Sein Weib kniete ſchluchzend
vor ihm und flehte ihn um m W P für ihre Thor
heiten. Er bat ſie aufzuſtehen, er ſagte ihr, ſie ſei ihm,

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

einſchneidende und darum in ihrer Bitterkeit lange nicht
verwundene Theilung gebracht hatte.

Dem Glanze des Tages von Sedan ſind von vorn-
herein dieſe trüben Schatten fern geblieben. Jm vollſten
Sinne des Wortes hat man den zweiten September
den „Tag aller Deutſchen“ nennen dürfen, weil keiner
unter den deutſchen Stämmen an dieſem Ehrentage der
Nation auf dem Kampf und Siegesfelde gefehlt hat.
Zu einem wahren Nationalfeſte aber iſt dieſer Tag ge
worden, weil er recht im Gegenſatze zu ſeinem Vor
gänger, dem 18. October, ganz und voll, ja mehr ge-
halten hat, als er verſprochen und weil er ein Aus
gangspunkt neuen friſchen deutſchen Lebens auf
allen Gebieten geworden iſt.

Wohl ſchwebte einem prophetiſchen Sänger, dem
„Kaiſerherold“ Emanuel Geibel ſchon nach dem
Feldzuge von 1866 die Hoffnung des Wiedererſtehens von
Kaiſer und Reich vor, dem er in dem ſchwungvollen Be
grüßungsgedicht an dem Sieger von Königgrätz Ausdruck
ab, als der glorreiche Schirmherr des Norddeutſchen

Bundes ſeinen Einzug in die ehrwürdige Hanſaſtadt Lübeck
hielt wohl begeiſterte viele von den deutſchen Jüng-
lingen, die im Feld des Jahres 1870 dem Rufe des
n Bundesfeldherrn, des ruhmgekrönten Königs
von Preußen, Folge leiſteten, der Gedanke, der ſiegreiche
Führer werde als Kaiſer heimkehren wohl konnte nach
der Schlacht bei Sedan es für ausgemacht gelten, daß
die Mainlinie fallen und der norddeutſche Bund zum
deutſchen Bundesſtaate ſich erweitern werde. Aber die
unerwartete Zähigkeit des durch Gambetta angefachten
franzöſiſchen Widerſtandes in einem zwar ausſichtsloſen
aber immerhin gefährlichen Volkskriege, ſtellte den Ge
winn, den wir durch einen großen Schlag errungen zu
haben glaubten, wieder in Frage es fehlte nicht an
Augenblicken des Zweifels und der Sorge um den ſchließ-
lichen Ausgang. Und als dieſer Ausgang endlich in
heißen Kämpfen erſtritten war, da trübte die allgemeine
Siegesfreude manchem Weiterblickenden der Gedanke, daß
der errungene Siegespreis vielleicht gar bald in einem
zweiten noch heißeren und nicht minder opfervollen Kampfe
gegen den eben beſiegten Feind werde vertheidigt werden
müſſen, welcher leicht die Bundesgenoſſenſchaft anderer
zahlreicher Feinde des deutſchen Namens gewinnen werde,
um Rache und Genugthuung zu fordern. „Feinde
ringsum!“ das war die Lage Deutſchlands nach dem
Frankfurter Frieden!

Der gefeiertſte Jtaliener ſeiner Zeit hatte ja unter
der franzöſiſchen Fahne mitgefochten, Oeſterreich war
allein durch die Raſchheit unſerer Erfolge von einer Par
teinahme für Frankreich zurückgehalten worden die ſkan
dinaviſchen Völker und die Anwohner der Rheinmündung
machten aus ihren Sympathien für den Beſiegten kein

und die Freundſchaft, welche der Beherrſcher Ruß-
lands ſeinem königlichen Oheim bewieſen, ſtand in aus

bis auf ihre Leidenſchaft für Karten, ſtets eine gute Frau
eweſen, und daß für die wenigen Jahre, die ſie noch zuWagen zu leben hätten, ſich das Kartenſpiel von ſelbſt

verbieten würde. Dann wandte er ſich zu Lord Eardesley
und beklagte den Verluſt ſeines Vermögens und deſſen
ſeiner Braut.

Bei dem Allmächtigen, ſagte er, ich klage nicht um
mich, Mylord, ſondern um Sie und Elinor, mein theures
Mündel, und um jene armen Frauen, jene Kinder, deren
Stück Brod in den verſunken iſt. Denn wer
wird ihnen beiſtehen? Wer wird ſie nähren, wenn nicht
er, der allen Geſchöpfen ihre Nahrung giebt? Laßt uns
beten ſ ſie, laßt uns auch beten für den böſen Mann,
den Chriſtopher March, der all' dieſen Jammer über uns
gebrg auf daß er zur Reue geführt werde.

eder ſeine Frau noch Lord Eardesley antworteten.

rau, ſagte er nach längerem Schweigen, indem er
auf verſuchte, bring mich zu Bett. Jch habe. viel
zu denken.

Man führte ihn ſein Zimmer und ließ ihn allein.
Seine Frau wachte die ganze Nacht hindurch an Wer

Bette. Seine Augen waren geſchloſſen, aber er ſchlief nicht,
ſondern er ſprach von Zeit zu Zeit in abgeriſſenen Sätzen.
Zulegt endlich erbarmte ſich der Schlaf ſeiner.

Man weckte ihn gegen 10 Uhr des Vormittags. Sein
Geſicht war etwas bleich, aber lächelnd, und zeigte den
Ausdruck der Zufriedenheit und des Glückes. Und o
wunderbare, erbarmungsreiche Vorſehung er wußte nichts

reinweg nichts von allem, was ſich ereignet hatte. Mein
guter alter Vormund hatte den Verſtand verloren!

Später, als ich wieder völlig geneſen war, führte
mich Mylord n ſeinem Aufenthaltsorte. Seine Freunde,
die Compagnie, die er präſidirt hatte, und das Collegium
der Aelteſten der Kaufmannſchaft, den Mitglied er ge
weſen war, hatten für ihn geſorgt. Man placirte ihn in

Sie ſich zu ſtillem Gebete vereinigt.

1884.

geſprochenem Gegenſatz zu der Franzoſenfreundlichkeit der
meiſten Bewohner des ausgedehnteſten Staates der Erde.
Wer damals vorausgeſetzt hätte, Deutſchland werde eines
nun ſchon mehr als vierzehnjährigen Friedens ſich erfreuen,
unabhängig von dem guten oder böſen Willen des öſtli-
chen, wie des weſtlichen Nachbarn mit Oeſterreich-Ungarr
einen regen, unauflöslichen Bund ſchließen, deſſen Feſtig
keit jede europäiſche Verwickelung nur immer aufs Neue
zur Beruhigung des friedebedürftigen Europa bewieſen
hat, es werde dieſer ſtarke mitteleuropäiſche Friedensbund
eine Macht nach der andern in ſeinen wohlthätigen Zau-
berkreis hineinziehe und feſthalte, wie das vorjährige Hof-
lager unſeres Kaiſers in Homburg, die Winterreiſe usw-
res Kronprinzen nach Spanien und Italien bewieſen hör,

wer das und anderes Erfreuliche vorausgeſagt hätte,
der würde ſicherlich eines unverbeſſerlichen Optimismus
geziehen worden ſein. Scheint doch ſogar, wenn nicht
alle Zeichen trügen, der Tag nicht mehr fern, wo, die
Beſiegten von Sedan, ihr r Intereſſe erkennend dem
großen europäiſchen Friedensbunde nicht mehr grollend
und revancheluſtig gegenüberſtehen werden. Und nahezu
ebenſo würde es dem Propheten ergangen ſein, der zu
verkündigen gewagt hätte, es werde über vierzehn Jahre
keine in Betracht kommende deutſche Partei mehr geben,
welche an der Einheit unſerer Diplomatie, unſeres Kriegs
weſens, unſerer Münz, Gewerbe-, Straf- und Gerichts
ordnungs Geſetzgebung grundſätzlich rütteln und die er-
zielten Reſultate der nationalen Einigung als ſolche in
Frage ſtellen wollte An erbitterten Gegenſätzen fehlt
es dem heutigen deutſchen Leben ebenſo wenig, wie dem
Leben irgend eines andern modernen Staates, im
Großen und Ganzen ſind die Vertreter derſelben indeſſen
übereinſtimmend der Meinung, daß innerhalb der Schran
ken der gegebenen Reichsordnung der gehörige Raum für
den Austrag aller übrig gebliebenen Differenzen vorhan-
den ſei. Die ungeheure Mehrheit der Deutſchen aber
vermag einen andern Zuſtand als denjenigen der nationa-
len Einheit nicht mehr zu denken.

Weht doch gerade an dem diesjährigen Sedantage
ähnlich wie vor vierzehn Jahren ein neuer friſcher Zug
der Begeiſterung durch das deutſche Volk. Mitten in
den unerquicklichen Streit der politiſchen Parteien iſt
die kolonialpolitiſche Aktion unſeres großen
Staatsmannes wie ein erlöſendes Wort hineingefallen.
Einem unwiderſtehlichen Drange folgend, wendet ſich der
Blick von den Gegenſtänden des Parteigezänks ab und
auf die Verhältniſſe, die mit ganz anderem, groß-
artigem Maße gemeſſen ſein wollen. Die ſchlechten
Leidenſchaften verſtummen würdigere Auffaſſungen
von dem nationalen Beruf des deutſchen Volkes
brechen ſich Bahn. Es kann gar keinem Zweifel unter
liegen, daß die nach Luft und a ringenden Keime
einer neuen Zeit zu gedeihlicher Entwickelung gebracht
werden müſſen, wenn ſie nur in gewiſſenhafter Weiſe ge-

dem Hauſe eines Arztes, wo nur noch einige Gemüthskranke
außer ihm lebten, und ſicherte ihm ſein eigenes Zimmer mit
allem gewohnten Comfort. Hier brachte ſein Weib die
Stunden des Tages bei ihm zu, um ihn zu zerſtreuen und
aufzuheitern. Jch ſah ihn nur einmal. Als wir meinen
alten Vormund beſuchten, fanden wir ihn mit ſeiner Frau
Domino ſpielen. Er that dies den ganzen Tag, ohne zu
ermüden; ſie ſpielte mit ihm und ſpielte ohne z murren.
Und wenn er gewann, ſo lachte er und war glücklich wie
ein Kind.

Das einzige Zeiten von Erinnerung an das Vorge-
fallene, welches er gab, war die Aeußerung die er öfters
wiederholte, indem er jedesmal dabei befriedigt lächelte und
ſeine Hände rieb e Du, Frau, ich habe es immer

eſagt, daß die Südſee- Geſchichte nichts als eitelShhwindel ſei.

Kapitel VIII.
Jm Anguſt war es, als mich Chriſtopher's Stahl

traf, im September verließ mich das Fieber, im Oktober
hörte ich alles den Schiffbruch unſeres ganzen Ver
mögens, den Ruin und den Wahnſinn meines alten Vor
mundes, die Flucht Jenny's.

Meine Nelly, ſagte Geoffrey, wir haben Beide nichts,
weder Du noch ich. Die täglichen Ausgaben dieſes Hauſes
werden von einem Freunde beſtritten, der mir das Geld
gern leiht. Willſt Du mit mir nach Wales kommen, nach
meinem ſandigen Thale, meinem ſteinigen Hügel, meinem
verfallenen Schloſſe? Es iſt alles, was ich Dir bieten kann.

Mir ſchien es immer noch ein ganzer Himmel zu ſein.
Nur hinweg aus dieſem gräßlichen Häuſermeer, das ſo viel
Sünde und Bosheit beherbergt, hinweg in die freie, reineNatur! Jch ſollte wieder Felder und Hügel ſSmn, wieder

mein e an Blumen und Bäumen erquicken dürfen!
Und mit v

Wir ließen uns ſo bald als möglich trauen. Keine
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Der binnen Kurzem neu zu wählendepflegt werden.
aber auch dankenswerther. wird eobleme zu löſen haben.

Dieſer Gedanke ſoll und wird auch der bevorſtehenden
Wiahlbewegung die rechte patriotiſche Weihe geben.

Dem Tage aber, der dieſen neuen Abſchnitt deutſcher
Geſchichte, in deſſen Mitte wir ſtehen, eingeleitet hat, wird
auch die verbiſſenſte Unzufriedenheit das Zeugniß nicht
vorenthalten können, daß er ſeine er e reichlich,
überreichlich gehalten habe. Die Stelle, welche der
weite September im deutſchen Volksleben einnimmt,

iſt ihm darum ſo weit Menſchen ſehen können für
alle Zeiten geſichert. Es giebt keinen zweiten Ge-
denkſtein vergangener Tage, der für uns auch nur an
nähernd die gleiche Wichtigkeit hätte, ja, wir vermögen
uns keine Entwickelung zu denken, die uns ſo bedeutende
nationale Errungenſchaften zu bringen vermöchte, als es
diejenigen ſind, welche vom „Tage von Sedan“ hergeleitet
werden.

Mögen die Eindrücke unſeres diesjährigen National-
feſtes überall im deutſchen Vaterlande offene Herzen finden!

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die „K. Z.“ ſchreibt: „Wir Deutſche haben zur Zeit
keinerlei Anlaß, für die Sicherheit unſerer in China be-
ar Staatsan e Pareger zu bangen. Unſerearineſtation dort ſt eſtens beſetzt und in gewieg-

teſten Händen. Zudem hat die deutſche Reichsregier-
ung in Vorausſicht der Dinge, die da kommen würden,
bereits im vorigen Jahre mit der franzöſiſchenRegierung ein Kyrkommen dahin gekommen, daß die

franzöſiſche Macht bei kriegeriſchen Verwicklungen in
Pilyhina da, wo keine deutſchen Schiffe zur Hand ſind, die
eutſchen Jntereſſen den franzöſiſchen gleich

wahren und ſchützen wird.“
Iſt dieſe Nachricht zutreffend, ſo wird das offizielle

rankreich mit unſerer Reichsregierung ſchon ſeit Jahres-
riſt bezüglich der oſtaſiatiſchen Angelegenheiten in über
alles Erwarten freundliches Verhältniß ſich geſetzt haben.
Daß die offiziöſe Preſſe bei Beſprechung des ſich an
bahnenden freundlicheren Verhältniſſes zu Deutſchland die
nationale Empfindlichkeit bezüglich der Hoffnung auf
Wiedergewinnung von ElſaßLothringen zu ſchonen befliſſen
iſt, wird man natürlich finden. Dennoch fühlt man aus
der Meinungsäußerung des offiziöſen „Paris“ über dieſen
heiklen Punkt die Hinneigung zu einer näheren Verbindung
mit Deutſchland in dem Rathe heraus:

„England ſchmäht und Deutſchland ſchmeichelt uns? Nun,
Frankreich verhalte ſich reſervirt. Es ziehe Nutzen
wozu es berechtigt iſt aus den Fehlern ſeiner Neider und aus
den guten Werken Derer, die um ſeine Freundſchaft nachſuchen;
wenn es ihm aber auch eines Tages erlaubt iſt, die Grauſam
keiten eines Krieges zu vergeſſen, aus dem es ehrenvoll hervor
Sr. ſo wird es doch nicht aufhören können Die unter ſeinen

öhnen zu lieben und zu erwarten, die man ihm genommen.“
Auch die „Poſt“ nimmt in ihrem heutigen Leitartikel

mit Genugthuung davon Kenntniß daß ſelbſt enragirte
Chauviniſten, wie Paul de Caſſagnac es über ſich
gewinnen, die Möglichkeit einer Allianz mit Deutſchland
in aller Ruhe zu beſprechen und ſchließt ihre Erörterung
mit den Worten:

„Es wäre die Blüthe der europäiſchen Geſittung,
wenn die gebildeten Nationen des Feſtlandes jeden
Krieg unter einander für einen Bruderkrieg er-
kennen würden, wenn ſie ihre ten aber ſich unter
ſtützenden Anſtrengungen auf die Kultivirung der unge-

euren Ländergebiete richten könnten die auf unſerer
rde noch der Barbarei oder gar dem Wüſtenzuſtand verfallen

ſind. Unſere Zeit hat ſo viele fern oder unmöglich n
Ziele in die Nähe ihres Blickes kommen ſehen, daß uns Lebenden
vielleicht noch beſchieden iſt, auch das eben genannte Ziel in
einer ungeahnten wohlthätigen Rähe zu ſehen.“

Einen beſſern Feſtwunſch zum heutigen Sedan-
tage, als daß ſich dieſe Vorausſetzung erfüllen möge,
kann man in der That nicht ausſprechen.

Aus Elſaß-Lothſringen wird der „Magdeb. Ztg.“
geſchrieben:

„Die franzöſiſche Preſſe berichtet von Zeit zu Zeit mit einem
ewiſſen Wohlbehagen, daß immer noch ein un verhältnißmäßigoher Procentſatz junger Elſaß Lothringer nach Frantrerch

auswandere, um der deutſchen Militärpflicht zu entgehen.
Da als Beweggrund der Auswanderung ſelbſtredend Patrio-
tismus angenommen wird ſo hat dieſelbe ſeither franzöſiſcher

Hochzeitsglocken läuteten, kein glänzendes Feſt wurde ge
feiert, meine alte Pflegerin war als J Trauzeugin
gegenwärtig außen wogte das Leben der Rieſenſtadt wie
zuvor, Niemand bekümmerte ſich um uns.

Wir bewohnten in den erſten vierzehn Tagen das
Quartier meines jungen Gemahls in Bury Street. Er
beſaß nur wenige Freunde denn welcher verarmte Edel-
mann beſitzt deren viele? aber alle kamen, um mich
kennen zu lernen und luden uns auf das liebreichſte zu ſich
ein. Niemals hat man uns unſere Armuth fühlen laſſen.

Wir machten uns bereits mit dem Gedanken vertraut,
uns auf jene ärmliche Beſitzung in Wales zurückzuziehen,
dort in er Ruhe und in unſerer Liebe zu lebenund zu verſuchen, dem Boden eine beſcheidene Eriſten ab
zugewinnen. Da ſtieg eines Tages plötzlich ein glicküicher

Gedanke in mir auf.
Lieber Mann, ſagte ich, Chriſtopher March kann meine

Beſitzung in Virginien nicht ebenfalls verſpielt haben.
Er ſtutzte. Sicherlich nicht, ſagte er, wenn Du die

Beſitztitel in den Händen hatteſt.
Wir haben keine Beſitztitel, ſoviel ich weiß, erwiderte

ich, aber das Beſitzrecht einer Carellis iſt unzweifelhaft. O
mein Geoffrey, wir ſind nicht arm! Es iſt kein anderes
Gut gleich dieſem in Virginien. Es bringt tauſend Pfund
jährlich, in fleißigen Händen und unter ſorgfältiger Pflege
wird es zweitauſend bringen! Geoffrey, wollen wir nach
Virginien gehen und auf unſerer Beſitzung als unabhängige,
wohlhabende Menſchen leben

Er war erregt und ſuchte einen Advokaten auf, um
mit ihm darüber zu ſprechen. Es war derſelbe, der alle
Papiere meines Oheims in Verwahrung hatte. Es ſtellteheraus, daß ein geſchriebenes Sendeſan über meinen

s in Virginien niemals exiſtirt hatte. Mein Gatte
willigte alſo ein, aus einem engliſchen Pair ein virgi-
niſcher Tabakpflanzer zu werden, und wir ſchifften uns nach
Virginien ein.

(Fortſetzung folgt.)

ſeits alle mögliche Begünſtigung gefunden. Neuerdings ſcheintman jedoch anderer Anſicht geworden zu ſein und nach
Mitteln zu ſuchen, die „Geiſter, die man rief“, wieder los zu
werden. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß Jahr für Jahr
nge Leute vor zurückgelegtem 17. Lebensjahr von der deutſchen

egierung in ElſaßLothringen einen Auswanderungsſchein ver
langen und, mit demſelben verſehen, in aller Form nach Frank
rei Hier laſſen ſie i aber nicht naturaliſiren,ſondern leben als Fremde, können alſo auch, wenn ſie in das
wehrpflichtige Alter kommen nicht zum Militär h en
werden. Was alſo die franzöſiſchen Zeitungen als Ausfluß des
reinen Patriotismus prieſen, iſt nichts weiter als ein Mittel, ſich
an der Militärpflicht, an der deutſchen wie franzöſiſchen, vor
beizudrücken. Mit Recht machen deshalb neuerdings einige fran
zöſiſche Blätter das Kriegsminiſterium mit dem Anſuchen auf-
merkſam, auf dieſe „Patrioten“ ein wachſames Auge zu haben.“

Die Handelskammer von Kiel hat beſchloſſen,
eine Eingabe an den Reichskanzler zu richten, in welcher
ſie ihre volle Zuſtimmung zu der Dampferſubventions-
vorlage ausſpricht. Der Beſchluß iſt beſonders darum
bemerkenswerth, weil er die von „deutſch-freiſinniger“
Seite mit Vorliebe erhobene Behauptung widerlegt, daß
lediglich im Binnenland an den „Forellenbächen Süd-
deutſchlands“, wie die „Nation“ witzelt, Begeiſterung für
Dampferſubvention und Colonialpolitik herrſche, die See
ſtädte aber ſich äußerſt kühl gegen dieſe Projecte verhielten.

Jn dem zu dem Geſetze, betreffend die Befähigung
für den höheren Verwaltungsdienſt, vom 11. März
1879 von dem Königlichen Staatsminiſterium unter dem
30. November 1883 erlaſſenen Regulative iſt, an Stelle
der bisher auf die Dauer von 3 Monaten vorgeſehenen
Beſchäftigung bei dem Bezirksverwaltungsgerichte ein Vor
bereitungsdienſt von ſechs Monaten bei dem mit
dem 1. April d. J. ins Leben getretenen Bezirksaus-
ſchuſſe obligatoriſch gemacht worden. Eine anderweite
Abweichung von dem früheren Regulative iſt in demjenigen
vom 30. November v. J. durch die Beſtimmung herbei-
geführt, wonach Beurlaubungen von Referendaren während
eines Jahres nur bis zur Dauer von vier Wochen (das
frühere Regulativ ließ ſechs Wochen zu) auf den Vor-
bereitungsdienſt angerechnet werden dürfen. Zur Ver-
hütung von Härten, welche ſich aus dieſen Abänder
ungen für die am 1. April 1884 im Vorbereitungsdienſte
bereits begriffen geweſenen RegierungsReferendare ergeben
können, hat das Staatsminiſterium beſchloſſen,
daß bei Anwendung der gedachten Beſtimmungen des Re-
gulatives vom 30. November v. J. nach folgenden Grund
ſätzen verfahren werde:
I. Auf die nach dem Regulative vom 29. Mai 1879 ausge-

bildeten Referendare, dafern ſie den Beſtimmungen in 89, Abſ. 6
und S 10 des Regulativs vom 30. November v. J. ohne eine ſie
benachtheiligende Verlängerung des auf zwei Jahre geſetzlich
fixirten Vorbereitungsdienſtes zu genügen vermögen, ſind die er
Peneg Beſtimmungen in Anwendung zu bringen. 2. Regierungs
Referendaren, welche den Beſtimmungen im 8 9, Abſ. 6 und
S 10 des Regulativs vom 29. Mai 1879 vor dem 1. April d. J.
z oder theilweiſe bereits genügt haben, iſt dieſe Zeit der Behaſtigung auf den im Abſ. 6 des 8.9 und im S 10 des Regu-

lativs vom 30. November v. J. vorgeſchriebenen Vorbereitungs
dienſt in Anrechnung zu bringen. 3. Regierungs-Referendaren,
welche vor dem 1. April d. J. den Vorbereitungsdienſt bei dem
Bezirksverwaltungsgerichte noch nicht abſolvirt haben, nunmehr
aber nach den Beſtimmungen des Regulatives vom 30. November
v. J. die Ausbildung bei dem Bezirksausſchuſſe während des im
s 9 a. a. O. vorgeſchriebenen Zeitraums nur unter einer ſie be
nachtheiligenden Verlängerung der zweijährigen Geſammtzeit
würden erhalten können, iſt die Erledigung des in Rede ſtehen
den Abſchnittes ihres Vorbereitungsdienſtes innerhalb des im
s 9 des Regulativs vom 29. Mai 1879 bezeichneten Zeitraumes
zu geſtatten. 4. Der im Abſ. 2 des S 16 des Regulatives vom
30. November 1883 wegen Anrechnung von e 2c.
ergangenen einſchränkenden Vorſchrift iſt eine, auf Beurlaub-
ungen, welche gemäß S 15 des Regulativs vom 29. Mai 1879
bewilligt waren, rückwirkende Kruft nicht beizulegen.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Die offiziöſe „Wiener Mon-

tagsrevue“ beſpricht die Kolonialpolitik Bismarcks
und ſagt: Dieſelbe iſt ein ſehr erkennbarer Ausdruck ſeiner
Friedenshoffnungen. Bismarck hält offenbar die Be
gründung eines dauernden, jede Bedrohung des
überſeeiſchen deutſchen Beſitzes ausſchließenden Freund-
ſchaftsverhältniſſes zu Frankreich für nicht un-
möglich. Gerade in der Abwehr des einheitlichen,
rückſichtsloſen Vorgehens Englands könnte ein
einigendes Moment gefunden werden. Der Be-
ſuch des franzöſiſchen Botſchafters Courcel in Varzin mag
in London als ein Wink betrachtet werden, daß die bis-
herige Spekulation auf eine unverſöhnliche Feindſchaft
zwiſchen Frankreich und Deutſchland immer mehr an Halt
verliert. Damit aber verſchiebt ſich die politiſche Situa-
tion für England, welches ſich ſtark genug glauben konnte,
eine vereinzelte Mitbewerbung um die handelspolitiſcheVorherrſchajt von Seiten Frankreichs allein, oder von

Deutſchland allein in gewiſſen Schranken zu erhalten.
Aber eine Einigung dieſer beiden Reiche zu dem Zwecke,
die engliſchen Privilegien zu brechen, wäre eine Thatſache,
welcher ſelbſt die ganze Macht Englands ſchwerlich Stand
u halten vermöchte. Dieſe Einigung ſcheint ſich vorzu-Fergten Sie iſt weſentlich die Frucht jener rückſichts-

loſen, anmaßlichen, über alle fremden Jntereſſen hinweg-
reifenden Politik, welche das Miniſterium Gladſtone inseoſhere in überſeeiſchen Fragen ſeit ſeinem Regierungs

antritt befolgt.

Belgien. Die Repräſentantenkammer hat am Sonn-
abend die Berathung des Schulgeſetzes beendet und
das Geſetz, bei der Schlußabſtimmung über daſſelbe im
Ganzen, mit 80 gegen 49 Stimmen angenommen.

Riederlande. Die Regierung hat am Sonnabendden Kammern einen Geſebentwenſ zur Abänderung des

Artikels 198 der Verfaſſung vorgelegt, wonach währendder Dauer der Regeltſchaſt keinerlei Aenderung
in der Thronfolge ſtattfinden darf.

Britiſches Reich. Auf eine bedenkliche Erbitterung
der eingeborenen Bevölkerung in Oſtindien gegen
die engliſche Herrſchaft deutet die aufrühreriſche
Sprache der einheimiſchen Preſſe hin. Der Correſpon-
dent der „Times“ in Calcutta telegraphirt unter dem
24. d. Mts.

„Der aufrühreriſche und gemeine Ton, welcher ſich zu oft
in den Artikeln der r v r kundgiebt, hat in den
letzten paar Wochen ſo ſehr alle Grenzen überſchritten, daß viele
gemäßigte und liberal geſinnte Männer anfangen zu fragen, ob
die Wiederinkraftſetzung von Lord Lyttons „Knebelungsakte“ nicht
eine abſolute und nicht zu verzögernde Nothwendigkeit iſt. Der

folgende Auszug zeigt, wie eines dieſer Journale ſeine Leſer lehrt,
die Bemühung der indiſchen Regierung zur Linderung dere ersnoth zu würdigen. Es heißt darin: „Die teufliſchen

ngländer ſagen lachend, daß die Bevölkerung von Madras dem
S anheimfiel, weil ſie unbekümmert um die Zukunft in
den Tag hineinlebte. Wenn diejenigen ſich beklagen, denen man
alles geraubt hat, dann nennen ſie die teufliſchen Engländer
Rebellen. Um Arbeit zu bitten iſt Unverſchämtheit. Sie be

Männer der Faulheit, wenn dieſelben infolge unzu
reichender Nahrung vor Schwäche nicht arbeiten können.
„Dakka Prokaſh“, eine bengaliſche Zeitung, übertrifft vielleicht alle
übrigen Blätter. Dieſe Zeitung bemerkt in ihrer Nummer vom
27. Juli: „Ausländer haben Jndien in Beſitz genommen und
ſaugen es aus. Die Bevölkerung Jndiens ſieht hülflos zu. Jhre
beſten Jntereſſen werden dem Wohle der Engländer geopfert.
Die unſchuldigen Eingeborenen werden inſultirt und getödtetBei jedem Schritt ſtößt das Volk einen Schrei um Hülfe aus,

wenn die engliſche Peitſche oder der engliſche Fußtritt es trifft
Die Dämonen ſind mit Herz und Seele damit beſchäftigt, die
indtſchen Weiber zu nothzüchtigen und umzubringen. Welch herz
erreißender Anblick! Es iſt ein Gegenſtand des Bedauerns, daß
as Volk Jndiens ſich nicht rüſtet, um das Joch der weißen

Männer von ſich zu werfen.
Dieſen gefahrdrohenden Symptomen ſteht die engliſche

Regierung offenbar ohne eine feſte, auf das Gefühl der
Sicherheit geſtützte Praxis gegenüber. Aehnlich wie in
Polen wechſeln ſtrenge Vicekönige mit milden. Auf Lord
Lytton, welcher die EingeborenenPreſſe unter Cenſur
ſtellte, iſt Lord Ripon, der jetzige Vicekönig, gefolgt, unter
welchem dieſe Preſſe wieder freien Spielraum hat. Zuerſt
machte ſich die gegenwärtige bedenkliche Aufregung geltend,
als unter dem letzteren die ſog. JlbertBill zur Berathung
kam, welche überall in Jndien auch die Engländer dem
Spruch auch eingeborener Richter unterwerfen wollte, wo
Wer ſich von engliſcher Seite ein wahrer Sturm des

iderſtandes erhob. Jetzt, wo die Hejtzerei ſchon weit
gediehen, wird von Seite der engliſchen Regierung, wie
von Seite der Preſſe die Wiedereinführung der Cenſur
und die Einſchränkung des lokalen Selfgovernments, wel
ches zum Theil in den Städten in den Händen der Ein
geborenen iſt, erörtert. Es wird zwar einerſeits darauf
hingewieſen, daß auf die 240 Millionen Eingeborenen höch
ſtens 100000 bis 150000 Zeitungsexemplare wöchentlich
kommen aber hierauf wird entgegnet, daß die urtheilsloſe,
des Leſens unkundige Maſſe den Verführungen durch „eng
liſch gebildete und mit „Zeitungsklatſch“ genährte Lands-
leute auch ohne eigene Lektüre zugänglich ſei. Die Ein-
geborenenPreſſe vertrete heute den „Bazarklatſch“ der
alten Zeiten, welcher mehr als eine Umwälzung herbei-
geführt habe.

Bedenkt man, daß die engliſchen Truppen in Indien
nur die halbe Stärke der eingeborenen haben (im Jahre
1879 betrug die Zahl der letzteren 127 170, die der erſteren
64450 Mann), und daß die eingeborenen Truppen wohl
geübt und trefflich bewaffnet ſind, die Zahl der Europäer
gegenüber den Eingeborenen aber vollends eine verſchwin-
dende iſt, ſo begreift man, daß die engliſche Preſſe dem
d aſtande neuerdings ihre ernſte Aufmerkſamkeit zu
wendet.

England kann gegenwärtig mit mehr Recht als einſt2 Rußland ein „Koloß auf thönernen Füßen“ genannt

werden.

Vonm vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Eine Depeſche des Admirals Courbet aus Picargu

vom 29. d. M. Abends 6 Uhr dankt für die der Flotten-
mannſchaft gezollte Anerkennung und meldet daß alle
Batterien am Minfluſſe zerſtört ſeien. Sämmtliche Schiffe
hätten am Donnerstag den Minfluß verlaſſen und würden
am folgenden Tage auf der Rhede von Wentſchu eintreffen.
Die Verluſte der Franzoſen betrugen 10 Todte, darunter
ein Offizier und 41 Verwundete, darunter 5 Offiziere.
Mehrere Batterien der Den von Mingan und Kimpai
waren kaſemattirt, mit eiſernen Bruſtwehren gepanzert und
mit 14- und 21-Centimeter-Geſchützen armirt. Der
Konſeilpräſident Ferry hat im Namen der Regierung dem
Admiral Courbet den Dank der Nation ausgeſprochen.

Ein „Reuterſches“ Telegramm aus Shanghai von
Sonnabend meldet, das franzöſiſche Geſchwader
habe die Mündung des Minfluſſes verlaſſen,
über ſeine Beſtimmung ſei Zuverläſſiges nicht bekannt.
Die chineſiſchen Befehlshaber hätten Befehl
erhalten, franzöſiſche Kriegs- und Handels-
ſchiffe, die in den Vertragshäfen ankämen oder dieſelben
verließen, anzugreifen; die augenblicklich in den ge
dachten fafe befindlichen franzöſiſchen Handelsſchiffe
ſeien aufgefordert worden, dieſe Häfen ſofort zu
verlaſſen.

Am Sonnabend Vormittag fand unter dem Vorſitz
des Konſeil- Präſidenten Ferry ein Miniſterrath ſtatt.
Der Kommandant der Truppen in Tonkin, General Millot,
iſt erkrankt; er hat deßhalb die Erlaubniß erhalten, nach
Frankreich zurückzukehren und wird in Tonkin durch Brière
de l'Jsle erſetzt werden.

General Brière de l'Jsle wird jedoch den General
Millot nur proviſoriſch in dem Truppenkommando in Tonkin
erſetzen. Die Flotten- Abtheilungen in den Gewäſſern
von Tonkin und China ſollen künftig ein einziges Ge-
ſchwader unter der Bezeichnung „Geſchwader des äußerſten
Oſtens“ bilden. „National“ will wiſſen, daß Admiral
Courbet unbeſchränkte Vollmacht für die Operationen gegen-
über China erhalten hätte.

Das offiziöſe Blatt „Paris“ bringt eine Note, worin
es heißt, daß das franzöſiſche Auswärtige Amt die ernſt-
hafte Ueberzeugung hegen dürfe, ohne freilich im Beſitzſpezieller Mittheilungen der Großmächte zu ſein, daß alle

kontinentalen Regierungen die franzöſiſche bewaffnete Jnter
vention in China ohne e anſehen und als
vollkommen er betrachten. Von keiner Seite ſei
die geringſte Vorſtellung in dieſer Hinſicht eingelaufen,und ſelbſt das engliſche Auswärtige Amt führe in ſeinen

Depeſchen eine ganz andere Sprache, als die engliſche
Preſſe. Dagegen habe man allen Grund anzunehmen,
daß die meiſten europäiſchen Geſandten in Peking dem
Tſungli Yamen (dem „Auswärtigen Amt“) nahe gelegten daß China auf keinerlei Vermittelung, welche

rankreich übrigens nicht acceptiren würde, zu rechnen
habe. Somit ſei eine baldige Löſung des franzöſiſch
chineſiſchen Konflikts nicht zweifelhaft. Frankreich jedoch

ſei entſchloſſen, ſeine Erfolge energiſch auszu-
nützen und die Chineſen erſt aufathmen zu laſſen, wenn
dieſe formell erklärten, daß ſie ſich zur Annahme der
franzöſiſchen Forderungen verſtänden.
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achrichten.Bern ſote Nuchriaz e

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte Sonnabend Vor
mittag die laufenden Vorträge und die Meldun en einiger
Militärs entgegengenommen und mit dem Militärkabinet
gearbeitet. Am Nachmittag fand bei den Majeſtäten ein
größeres Diner ſtatt.

Se. K. K. Hoheit der Kronprinz begab ſich am
Sonnabend zu Wagen von Potsdam aus nach dem Manöver
terrain des Gardekorps bei Gütergotz, Großbeeren c. und
kehrte nach Beendigung der Manöver auf demſelben Wege
wieder nach Potsdam zurück.

Unſer Kronprinz, ſo ſchreibt das „D. T. B.“, iſt, wie
bekannt, ein Stammgaſt der Militärſchwimmanſtalt in
Potsdam, und er opfert jeden Morgen einige Münzen, nach
denen ſich dann ein luſtiges Wetttauchen entſpinnt. Als der
Kronprinz das letzte Mal vor ſeiner Reiſe erſchien und das
übliche Tauchen nach ſeinen Silberſtücken begann, kam einer der

chwimmmeiſter mit n pra en Roſenbouquet mit der
rift: „Auf Wiederſehen aus der Tiefe empor. Man

hatte das Bouquet kurz zuvor verſenkt. Dieſe Ueberraſchung
machte dem Kronprinzen ſo viel Freude, daß er noch extra
17 blanke Thaler in den Fluten verſchwinden ließ, die natürlich
prompt geholt wurden.

Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich in der
Nacht vom 23. zum 24. v. M. auf dem adeligen Gute
Ornum an der Schlei. Kurze Zeit nach der Rückkehr
des Hofpächters entſtand im Kuhſtalle, in welchem circa
240 Fuder Heu lagerten, Feuer, welches mit ſo raſender
Schnelligkeit um ſich griff, daß vier Arbeiter, die auf
dem Boden des Gebäudes ihre Schlafſtellen inne hatten,
den Tod in den Flammen fanden. Ein Fünfter
rettete ſich durch einen Sprung aus der Luke des Bodens,
erlitt jedoch hierbei mehrfache Verwundungen. Den aus
den umliegenden Ortſchaften herbeieilenden Löſchungs-
mannſchaften gelang es mit Hilfe mehrerer Spritzen, gegen
2 Uhr das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken, doch
brannten bald darauf das Dach der Buttermühle und die
Wagenremiſe, beide in einiger Entfernung von dem erſt-
genannten Herd und außerhalb der Windrichtung. Trotz
der ausgeſtellten Wachen und der vorgenommenen Durch-
ſuchung des Terrains gelang die Ergreifung des Mord-
brenners nicht. Ein am Tage vor dem Brande des
Dienſtes entlaſſener Arbeiter, der mit den Verunglückten
bis dahin die Schlafſtelle theilte, wird als Urheber der
Schreckensthat verfolgt. Die Körper der Verbrannten
wurden faſt gänzlich verkohlt unter dem Brandſchutt vor
gefunden.

Eine furchtbare Feuersbrunſt hat zu Leaden bei
Koesfeld in Weſtfalen am 25. d. M. etwa 30 Häuſer ver
nichtet. Gegen 35 Familien ſind dadurch obdachlos geworden.
Das Feuer brach gegen 10 Uhr in einer Scheune aus; auf
welche Weiſe iſt nicht aufgeklärt. Zum Unglück war ein Theil
der Bewohner unſeres Ortes zu dem recht bedeutenden Vieh-
markte an der Düſtermühle, im Kirchſpiel Legden, eine Stunde
vom Orte entfernt. Obwohl nun alle Kräfte aufgeboten wurden,
das Feuer auf ſeinen Entſtehungspunkt zu beſchränken, griff esdoch bald mächtig um ſich und fand reichliche Nahrung in dem

faſt völlig eingefahrenen und in den Häuſern aufgeſpeicherten
Getreide. Es wurden daher die Nachbarorte telegraphiſch um
ſchleunige Hilfe gebeten. Es trafen von auswärts zunächſt die
Spritzen von Holtwick und Asbeck ein, welche noch thätig mit
eingreifen konnten. Leider verſiegten nach einiger Zeit viele
Brunnen und mit vieler Mühe mußte das Waſſer aus weiter
Entfernung herbeigeſchafft werden. Bald erſchien die freiwillige
Feuerwehr von Abaus, dann die von Koesfeld. Mit dem Nach-
mittagszuge langte auch noch die freiwillige Feuerwehr von Gronau
an, auch Weſſum ſandte noch eine Spritze zu Hilfe. Glück
war während des Brandes Windſtille, ſonſt wäre unſer ganzer
Ort ein Raub der Flammen geworden. Nur mit großer An-
ſtrengung iſt es elungen, dem Feuer ein Ziel zu ſetzen.

Das Allgemeinbefinden des Prinzen Joſeph
von Sachſen-Coburg, welcher am Freitag von der Triſſel

wand bei Auſſee herabſtürzte, hat ſich weſentlich gebeſſert
und giebt volle Hoffnung auf Geneſung. Profeſſor Bill-
roth iſt in Auſſee angekommen.

Der König von Rumänien iſt am Sonnabend
um 11 Uhr Vormittags auf der Yacht „Stefan der Große“,
begleitet von den Kanonenbooten „Grivizza“ und „Alexander“
in Belgrad eingetroffen. Bei der Landung des Königs
wurden 101 Kanonenſchüſſe gelöſt. Am Landungsplatze
war eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt, deren Muſikkorps die
runſfiniſche Hymne intonirte. König Milan begrüßte den
König Karol am Bord des Schiffes aufs Herzlichſte.
Hierauf erfolgte die Vorſtellung des Gefolges, der Miniſter
und Würdenträger. Jn den Straßen ſind Triumphpforten
errichtet, die Garniſon bildete Spalier. Das Volk be-
ege die Monarchen mit lebhaften Zurufen. Jm Palais
and die Begrüßung durch die Königin und den Kron-

prinzen ſtatt.
Am Sonnabend empfing der König von Ru-

mänien in Belgrad die Mitglieder des diplomatiſchen
Korps und die Würdenträger und unternahm mit dem
König Milan eine Spazierfahrt durch die Feſtung.
Abends fand Galadiner und Hofball ſtatt; die Bürger-
ſchaft brachte dem König von Rumänien einen Fackelzug,
die Stadt war glänzend erleuchtet. König Milan von
Serbien hat den König Karol zum Jnhaber des 6. Jn-
fanterie Regiments ernannt.

Die Taufe des jüngſten Hohenzollern.
Die Tauffeierlichkeit des am 14. Juli d. J. ge-

borenen dritten Sohnes Sr. königl. Hoheit des Prinzen
Wilhelm hat in Gegenwart der Allerhöchſten und Höchſten

ſowie der geladenen fü zen Gäſte am
onntag Nachmittag in Potsdam ſtattgefunden. Der neu

geborene Prinz erhielt den Namen Adalbert, Ferdi-
nand, Berengar, Victor; der Taufnahme des jungen
Prinzen iſt Adalbert.

Die Tauffeierlichkeit fand in dem als Taufkapelle
hergerichteten Bibliothekzimmer Friedrichs des Großen
ſtatt und verlief vollkommen programmmäßig. Jhre Ma-
jeſtät die Kaiſerin war ſchon Vormittags im Stadtſchloß
vehee en der Prinz Arnulph von Bayern mit Sr. K.
Hoheit dem Prinzen Wilhelm um 2 Uhr. Se. Ma-
jeſtät der Kaiſer und Se. K. K. gegen der Kronprinz
langten gegen 2 Uhr im Stadtſchloß an. Kurz vorher
war auch der vo Täufling durch die Hofdame v. Gers-
dorff von der Villa Liegnitz dahin gebracht worden.
Gegen ,3 Uhr trafen mit einem Extrazuge von Berlin
die Miniſter, Generäle, ſowie die übrigen geladenen Hof
beamten und Staatswürdenträger ein. Die Tauffeier be
277 mit einem Geſange des Berliner Domchores; hierauf

Igte die Taufrede des Oberhofpredigers Dr. Kögel. JhreMajeſtäten der Kaiſer und v f
aiſerin, Se. K. K. Hoheit

der Kronprinz, Jhre K. Hoheiten die Prinzen Wilhelm,
und Leopold, der Prinz Arnulph von Bayern,

der Erbgroßherzog von Baden, die Prinzeſſin Louiſe von
e und die übrigen geladenen W und Gäſte
tanden im Halbkreis vor dem Altare. Die Erbprinzeſſin
von Meiningen, welche den hohen Täufling aus den P
den der Oberhofmeiſterin der Kaiſerin, der Gräfin Per-
poncher, an der Thüre der Kapelle entgegengenommen
hatte, hielt denſelben während der Taufrede. Bei dem
eigentlichen Taufakt hielt Se. Majeſtät der Kaiſer den
hohen Täufling. des eigentlichen Taufaktes
wurden im Luſtgarten die Geſchütze gelöſt. Unmittelbar
an die Tauffeier ſchloß ſich ein großes Galadiner, bei
welchem Se. Majeſtät der Kaiſer das Hoch auf den jungen
Prinzen Adalbert ausbrachte; während der Tafel ſpielte
die Muſik des 1. Garde- Regiments zu Fuß Anläßlichder Feier waren die öffentlichen und viele Privatgebäude

feſtlich geſchmückt.

Cholera.
Wie aus Paris vom 30. d. Mts. gemeldet wird, ſind

in den letzten 24 Stunden in Marſeille 8, in Toulon 1,
in Hérault 3, in Gard 1, in Aude 4 und in den Oſt-
pyrenäen 8 Perſonen an der Cholera geſtorben.

Der offizielle Cholerabericht aus Rom von demſelben
Tage lautet:

Geſtern ſind in den Provinzen Aquila, Bergamo,
Bologna, Campobaſſo, Cremona, Euneo, Genua, Maſſa
e Carrara, Neapel, Parma, Turin insgeſammt 117 Er-
krankungen und 56 Todesfälle davon in Busca 21 Er
krankungen und in Spezzia 24 Erkrankungen und 6 Todes
fälle vorgekommen.

Jn den darauf folgenden 24 Stunden ſind laut
Telegramm aus Paris vom 31. v. M. in Marſeille 9,
in Toulon 2, in den Oſtpyrenäen 11, in Herault 5, in
Aude 7 Perſonen an der Cholera geſtorben.

Nach dem neueſten Cholerabericht aus Rom vom
31. d. M. ſind am Sonnabend in den Provinzen Bergamo
17 Erkrankungen und 6 Todesfälle, in Bologna 2 Todes-
fälle, in Campobaſſo 3 Erkrankungen und ebenſoviel To
desfälle, in Cuneo 32 Erkrankungen, davon in Busca 12
und 17 Todesfälle, in Spezzia 33 Erkrankungen und 17
Todesfälle, in Maſſa e Carrara 3 Todesfälle, in Parma
4 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in Turin 2 Erkrankun-
gen und 2 Todesfälle, in der Stadt Neapel 1 Todesfall
vorgekommen.

Halle, den 1. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Feier des Sedantages wird von den hie-

ſigen Schulen und Kriegervereinen 2c. in der bisher
Weiſe begangen werden und verſpricht das feſtliche Treiben
durch die hier und in der nächſten Umgebung einquar-
tierten Truppen ein beſonders bewegtes zu werden.
en den Verlauf der Feier werden wir eingehend be-
richten.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 30. Auguſt 1884.

Granulated

in I.Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 22.4022.60
Kornzucker von 95 21.40--21.60
Kornzucker von 94 209.90 7
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excl.

Kornzucker 88 Rend. 20.80--21.00
Nachproducte 88—92 15. 50--17.75
Tendenz: Stetig.
Raffinade
Melis 30.50-—30.75 .4.
Gem. Raffinade 29.00-30.50 .4.
Gem. Melis I. 27.25—27.50 .4.
Tendenz: Unverändert.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 49.00

bis 49.50 .4.

Marktberichte.

raucherter Speck hieſige 1,40--1,60 Butter 2,20
e 2,60-—2,80

Käſe 4,50——5 .4.
Verlin, den 30. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco flau,

Termine niedriger, gekündigt Etr., Kündigungspreis .4 bez.
Loco 144--180 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 145

bez., per dieſen Pconat 144,75.4 bez., Durchſchnittspreis 144,75
bez. AuguſtSeptember bez., September- October 145,5

144,25-145 .4 bez., October- November 148-146,5--147 .4 bez.,
November Dezember 149,5—-149-149,25 bez., AprilMai 1885
1585--157,5--158 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwer
verkäuflich, Termine niedriger mit feſterem Schluß, gekündigt
46000 CEtr., Kündigungspreis 133 bez., Loco 130--139 nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 133 bez., inländiſcher 131
133,6 bez. do. hochfeiner 137 .4 ab Bahn bez., per dieſen Mo
nat 134--132 bez. Durchſchnittspreis 133 bez. Auguſt-
September 4 bez., September-October 132-130,75-131,75
bez., October- November 130 129--129,75 .4 bez., November-De-
ember 129--128--129 bez., DezemberJanuar bez., April
dai 1342-132,5-—133,25 bez., MaiJuni bez. Gerſte

per I Kilogr. flau, große und kleine 120-185 nach Qual.
bez., Futtergerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco flau,
Termine matt, Ctr., Kündigungspreis .4 bez.,
Loco 116--160 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 124
bez., preußiſcher .4 bez., S i mittel 4 bez., guter

bez., ſchleſiſcher mittel 123-128 .4 bez., guter 130 134 .4
bez., feiner 139--144 ab Bahn bez., per dieſen Monat 124.4 bez.,
Durchſchnit!spreis 124 bez., Auguſt September bez.,
September- October 124,5—124.4 bez., October- November 120,75
-120,25120,5 bez., November Dezember 119 bez., April-
Mai 122,5--122 .4 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt,
Termine gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspreis 125,5.4 bez.
Loco 133--136 .4 nach Qualität b. per dieſen Monat 126,5 .4
bez., AuguſtSeptember bez., September October bez.,
October November bez. Türkiſcher bez. Erbſen
per 1000 Kilogr. Kochwaare 175--230 4 bez., Futterwaare 155.
-7165.4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., ge
kündigt Etr., Winterraps .4 bez., Sommerraps .4 bez.
Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez. Rüböl
per 100 Kilogr. mit Faß, Termine behauptet, gekündigt 500
Ctr., Kündigungspreis 50,7 bez. Loch mit Faß bez. ohne
Faß bez. per dieſen Monat 50,7 .4 bez. Durchſchnittspreis
50,7 bez., AuguſtSeptember 4 bez., September October

49,9 bez., October- November 50,1 .4 bez., NovemberDezem-
ber 503 bez. Dezember Januar und Januar Februar

bez., April-Mai 51,6.4 bez., MaiJuni 4 bez. Leinöl
per 790 Kilogr. bez., loco 4 bez., Lieferung bez.

Spiritus per 100 Liter, à 1009 10,000 Termine be
hauptet, gekündigt Liter, Kündigungspreis .4 bez. Loco
mit Faß .4 bez. ver dieſen Monat 48,5--48,3 .4 bez., Durch
ſchnittspreis 48,4 bez AuguſtSeptember 48,4-48,I--48,3
per September- October 47,9-47,6--47,8 bez., October-Novem-

er 46,6—46.8 .4 bez., November Dezember 46, 1--46,3 -4& bez.,
Dezember Januar und Januar-Februar bez., April Mai
47,I--47,347,2 4 bez. Spiritus ver 100 Liter à 100
I Ioco ohne Faß 485 bez, ver April Mai .4 5Weizenmehl Nr. 00 23,50--22,00, Nr. 0 22,00 22,50.
Nr. O u. 1 20,00--19,00. Roggenmehl Nr. O v. 1 rr, 100
Kilogr. brutto incl. Sack, matter, gekündigt 2000 Ctr., Kün
gungspreis 18,90 .4 bez., per dieſen Monat 18 90.4 bez. Durch
ſchnittspreis 18,90 bez., AuguſtSeptember 18,65--18,70 bez.,
SeptemberOctober 18,35—18,40 bez., October November 18,10
r e 47 November Dezember 18—18,10 .4 bez., per April

ai ez.Leipziger Produktenbörſe vom 80. Auguſt. Weizen per
1000 Ko. netto loco hieſiger alter 165—-175 .4 bz. u. Bf., hieſi

er neuer 155--163 bz. u. Bf., fremder 150--175 .4 bz. u. Bf.
uhig. Roggen per 1000 Ko. netto loco hieſiger 140-145

bz. u. Bf., fremder 138--142 .4 bz. Ruhig erſte per 1000Ko. netto loco hieſige 140-—160 .4 bz. u. Vf. feinſte über Notiz.

getr per 1000 Ko. netto loco hieſige alter 140--150 bz. u.
f., neuer 120--128 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto

loco Donau 133 Bf.. amerikaniſcher 135 Bf. Raps per
1000 Ko. netto loco 240 bz. Ropskuchen per 100 Ko. netto
loco 13 Bf. Rüböl per 300 Ko. netto loco 52 bz., ver
AuguſtSeptember 52 Bf., per September- October 52 Bf.
Matt. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco
48,90 4 bz. Matter.

Breslau. den 30. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 1009
per AuguſtSeptember 46,50 bez., September- October 46.,50 bez.,
November- Dezember 4450 bez. Weizen pr. Auguſt 154,00 bez.

Roggen per Auguſt 128,00 bez., September October 125,50
bez., October- November 125,00 bez. Rüböl per Auguſt 51,50
bez. September October 48,50 bez., October- November bez.

Wetter: Trübe.
Stettin, den 30. Aug. Weizen niedriger, loco 139,00--148,00

bez., per September October 148,00 bez., per April Mai 160,00
bez. Roggen niedriger loco 120.00--127,00 bez., per Sept.
October 128,0) bez., per April- Mai bez. Rüböl un
verändert, per Auguſt 51,00 bez., pr. Sept. October 50,50 bez.

Spiritus behauptet, loco 48,60 bez., ver AuguſtSeptember
73 b per September-October 47,70 bez., per April-Mai

„50 bez.
Hamburg, den 30. Auguſt. Weizen loco unverändert, auf

Termine flau, pr. Auguſt 145,00 Br., 144,00 G., September
October 145,00 Br., 144.00
Terwine flau, per Auguſt 121,00 Br., 120,00 Gd. per SeptemberOctober 118.00 Br., 117,00 G. Hafer und Gerſte unverän
dert. Rüböl matt, loco per October 52. Spiritus
unverändert, pr. Auguſt 37. Br. per September October
374 Br. per October-November 37 Br., per November-De-
zember 37 Br. Wetter: Bedeckt.

Liverpool, den 30. r Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſter. (Schlußbericht).
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Exvport 3000
Ballen. Steigend. Amerikaner und Braſilianer 16 d. höher.

Petroleum. Berlin, 30 Auguſt. Petroleum 100 kg loco
24,4 bz., per dieſen Monat 24,1 bz. Hamburg. Petroleum
ruhig, Standard white loco 7,90 Bf., 7,80 Gd., per Au gt 7,70
Gd., per September- Dezember 7,95 Gd. Bremen. chluß
bericht). Feſt. Standard white loco 7,85, per September 7,85,
per October 7,95, per November 8,05, per Dezember 8,10. Alles
Brief. Antwerven. (Schlußbericht). Raffinirtes. Type weiß,
loco 19*, bz. u. Bf., per September 19 Bf., per October 19
Bf., per October-Dezember 19 Bf. Ruhig. New-Hork, den
30. Auguſt. Raff. Petroleum 70*/, Abel Teſt in NewYork 8,
Gd., do. do. in Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in New-
Dork 7, do. Pipe line Certificates D. 907, C.

Börſennachrichten.
BVerlin, den 30. Auguſt. Die heutige Fonds- und Actien-

börſe eröffnete in mäßig feſter Haltung, aber mit theilweiſe etwas
niedrigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Bezieh
ung waren die n günſtigen Notirungen der fremden Bör
ſenplätze von beſtimmendem Einfluß, während es im e
an geſchäftlicher Anregung mangelte. Die Spekulation hielt ſich
auch hier ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich
in engen Grenzen; nur für inländiſche Bahnen zeigte ſich wieder
größere Regſamkeit. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute deſtige
keit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende
Papiere konnten ſich zumeiſt gut behaupten bei ſtillem Geſchäft.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten in feſter
Haltung mäßige Umſätze für ſich. Der Privatdiskont wurde
mit 2 notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſter
reichiſche Kreditaktien etwas niedriger ein und gingen ziemlich
lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren ziemlich behaup
tet, andere Oeſterreichiſche Bahnen feſt und hig, Gotthardbahn
feſt. Von den fremden Fonds ſind u e Anleihen und
Ungariſche 4 Goldrente als abgeſchwächt, Ruſſiſche Noten und

taliener als nennen. Deutſche und Preußiſche
taatsfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig, inländiſche Eiſen

bahnprioritäten ſtill. Bankaktien waren feſt und ruhig, DiskontoKommanditAntheile und Deutſche Bank ziemlich hauptet

Jnduſtriepapiere ziemlich feſt, aber ruhig, Montanwertheſehr in Dortmunder Union St.Pr. feſt. Von inländiſchen
Eiſenbahnaktien ſind Marienburg-Mlawka als belebt und höher
zu nennen; Oſtpreußiſche Südbahn anfangs ſchwach, ſpäter
feſter; Lübeck-Büchen ſteigend.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Oeſterr. Kreditaktien 500,50,
Franzoſen 507,50, Lombarden 249,00, Türk. Tabacksgktien 103,75,
Dortmunder St.-Pr. 74,50, Laurghütte 109,75, Darmſtädter
Bank 153,00. Deutſche Bank 152,00, Diskonto Commandit 19950,
Ruſſ. Bank 71,62, BreslauSchweidnitz-Freiburger Lübeck
Büchener 171,87, Mainzer 111,00, Marienburger 84,50, Mecklen
burger 205,50, Rechte Oderuferbahn OberſchleſiſcheOſtpreußen 101,25, Buſchtehrader Duxer 14100, lbethal
294.00, Galizier 113,00. Nordweſtbahn 291,50 Gotthardbahn
93.75, Rumänier 104,12, Italiener 95,75, Heſterr. Goldrente
87,00, do. Papierrente 69,75, do. Silberrente 68,50, do. 1860er
Looſe 119,50, Ruſſen alte 92,75, do. 1880er 76,75, do. 1884er
92,50, 4 Pngar. Goldrente 76,80, Ruſſ. Noten 206,50, do. Orient
II. 59,87, do. do. II. 59,62

Deutſche Reichs Anleihe 4 103,50 bz. Preuß. Conſol. An
leihe 4 103,00 bz. G. onſol. Preuß. Anleihe 4 103,40
bz. G. Staats- Anleihe 1868 4 101,80 bz. Staats- Anleihe
53 1853, 1862 4 101,80 bz. Staats-Schuldſcheine 3

ö

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 31. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt
1,60, am 1. September am neuen Unterhaupt 1,60 Meter.

Waßferſtand der Unſtrut am Vrückenbegel bei Straußfurt
am 30. Auguſt 0,93, am 31. Auguſt 0,93 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Ragdeburg am 30. Auguſt. Am
Pegel 1,09 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, 31. Auguſt. Die von einigen italieniſchen

Blättern gebrachten Meldungen über die Demiſſion des
diesſeitigen Botſchafters in London, Nigra, ſowie die
Nachrichten über Zwiſtigkeiten zwiſchen Nigra und dem
Miniſter des Aeußeren, Mancini, entbehren der „Agenzia
Stefani“ zufolge jeder Begründung.

Neu-York, 31. Auguſt. Die Staatsſchuld hat im
Monat Auguſt um 9,000,000 Doll. abgenommen. Der
Werth der Waareneinfuhr in der letzten Woche betrug
8,382,000 Dollars, von denen 3,263,000 Dollars auf
Manufakturwaaren entfallen.

Er

G. Foggeg loco unverändert, auf

e

e



1865 I. Preis Merseoburg.
1867 I. Preis Paris.(für Norddentschland.)
1867 I. Preis Chemnitz.
I 1870 I. Preis Cassoel.

Inhaber Verschiedener Patente u. Auszeichnungen
1880 I. Preis (Flügel) Sydney.

1880 I. Preis (Pianino) Sydney.
1881 I. Preis (Flügel) Melbourne.
1881 I. Preis (Pianino) Melbourne. S
1883 I. Preis (Flügel) Amsterdam,

1873 T. Preis Wien (Ehrendiplom.)(Ehrendiplom.) 1883 I. Preis (Pianino) 91876 1. Preis Philadelphia Amsterdam. Se 1878 I. Preis Puebla. (Ehrendiplom.) [3371
Uagazin in IIalle a K. Grosse Ulrichstrasse 22. S

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

Neues Theater: Der Freiſchütz. Romant. Oper.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Precioſa. Schauſpiel.

Wir beehren uns bekannt zu geben, daß wir unſere Vertretung für das

r t der Provinz Sachſenden Herren Zeising, Arnholcd, Heinrich Co.
in Halle a. d. S.

übertragen und dieſe zugleich mit dem Jncaſſo der Zinſen, Annuitäten
und Capitalszahlungen beauftragt haben. Wir bitten daher die für uns
beſtimmten Hypothekenanträge an genanntes Bankhaus gelangen zu laſſen,welches zur Ertheilung der erforderlichen Aufſchlüſſe gern bereit ſein wird.

München. Sßdentſche Bodencreditbank.

Bekanntmachung.
Die dem Herrn Grafen zu Solms-Sonnewalde

ehörigen Rittergüter Alt- und Neu -Pouch
tation Bätterſfeld mit einem Areale von ca.

388 Hectar werden [9441am Freitag, den 19. September 1884
Vormittags II Uhr

im „IHotel zur Stadt Hamburg“
in Halle a/S.

auf 18 Jahre vom 24. Juni 1885 ab öffentlich
meiſtbietend verpachtet.

Zur Uebernahme iſt ein Vermögen von ca. 70,000
Mark erforderlich.

Die Bedingungen ſind beim Juſtizrath Schlieck-
mann in Halle a/S. einzuſehen und zu erhalten.Reflectanten wollen behuls Beſichtigung ſich an

den Förſter Herrn Jentzsch in Pouch wenden.

re
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aus FRAV BEXNTOS (SädAmeriſka)
mud2gaS oNuraecht C

BLAVUER FARBE rAE
Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Hoerstellun
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung un
Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Pleischspeisen und
bietet, richtig angewandt, neben ausserordentlicher Be-
quemlichkeit, das Mittel zu grosser Ergparnäss im Haus-
halte. Vorzügliches Stärkungsmittel für Schwache und Kranke.

zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-
Geschäften, Apotheken etc.

Fröbelscher Kindergarten.
Den geehrten Eltern empfehlen wir unſeren ſeit 15 Jahren beſtehenden

Kindergarten für das Alter von 2*/, bis 6 Jahren. Geräumige, paſſende
Lokalitäten nebſt freundlichem Garten mit Veranda im eigenen Grundftück bie
ten alle Vortheile zur geſunden Entwickelung der uns anvertrauten Kleinen.
Aufnahme jederzeit. Verw. Hauptmann Koestler,

Gottesackergaſſe 11. Marie Koestler,
geprüfte Kindergärtnerin. [10

Alleinige Niederlage für Halle und Umgegend.

Schweizer Stickereien
in ſolideſter Waare, Handarbeit vollſtändig erſetzend, habe ich in ſchöner
Auswahl von einem der leiſtungsfähigſten Fabrikanten in Comwiſege

6und verkaufe ich dieſen Artikel ſtückweiſe zu Fabrikpreiſen.

II. C. Weddy-Poenicke,Leipzigerſtraße Nr. 7.

II. Lindemann
Halle a/S. Magdeburgerstr. 43.

hält ſein reichhaltiges Lager von

Säcken, Planen, Strohſäcken und
Schlafdecken

10566] zu Fabrikpreiſen beſtens empfohlen.

Seit 1876S 21 Centralgeschäfte

V nebst r n guter
W ger Köche:S Berlin (9). Breslau (2). Cassel. Danzig

Oresden. Halſe. Hannover. Königsverg
Leipzig. Potsdam. Rostock. Stettin u.

600 Pilialen in Deutschland

2 liefern den besten Beweis für
W lie t meines Un

JII. Preis-Courant
c m. Welne, v. 80 Pf. p. Lit. an, W

irco. A gratis.

Hauptgesochäft in Halle a/S.
7 Brüderstrasse 7 und

63 Grosse Steinstrasse 63. [331

9Schering's Pepsin-EssenZ, Vor-
schrift von Dr. Oscar Liebreich, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre an der Vniversität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen
tbermässigen Genusses von Spirituosen u. s. w. werden durch
diese angenehm schmeckende Essenz binnen Kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per Flasche 1 .4 50 und 2

Schering's reines Malzextract.
Bewähbrtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit.
Preis per Flasche .4 0,75.

Schering's Malzextract uit Eisen.
Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-
sucht) ete. Preis per Flasche .4& 1,00.

Schering's Malzextract t Kalk.
Scuwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche an s0-
genannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu em-
pfehlen. Preis per Flasche .4 1,00.

Droguen, Chemicalien, deutsche und aus-
1ändisehe Specialitäten ewpfeht Schering's
Grüne Apotheke in Berlin, N., Ghausseestr. 19.

Niederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken [40

Engros-Lager
von [I10517

Küben-Gabeln,

-Spaten,
-Schaufeln,
-Hack-
messer,

Putzmesser
zu binigten Preiſen

Otto Linke Nachf.

Königsplatz 6.

Augenblicks Copist, KeinSohnell-Goniet et e.
und doch nicht theurer als düese von der Tem
peratur abhängigen, nur aus Leimmassebeſtehenden, bald abgenutzten Apparate iſt der

„Vniversal-Copir-Apparat“,
(D. R. P. No. 26172)

welcher, ganz aus Bisen gebaut, MU P auf
Metall platten tauſende, unvergünsgliehe,
Portoermässigung, genießende Copien v
Schriften, Noten, Zeichnung. 2c., ſowie von Bueh-
druek, Cliché's, Holzſchnitten 2c liefert und

leichzeitig das gang Jahr als gewöhnl.
opirpresse dient. Proſpekte 2c. gratis u.

frei. Otto Steuer, Dresden.

Allen Müttern
kann das einzig bewährte Mittel
Dr. Gehrig's Zahnhalsbän d-
chen und Perleun, Kindern das
Zahnen leicht und ſchmerzlos zu
fördern, nicht genug empfohlen
werden. Preis à 1 und 1

Depot für Halle a/S. nur bei
Louis Voigt, gr. Ulrichſtr. 16.

Friſche Treibhans-Ananas,
prachtvolle Edel-Pfirſiche,
Teltower Frührübchen,
Prima Aſtrachaner und

2

hamb. Caviar,
W

große geräucherte Elbaale,
Kieler Sprotten u. Bücklinge,Hleinſe WWeſtfäliſche Winter

cervelatwurſt,
D diverſen feineren Auſſchnitt,

Aal und Lachs in Gelsée,
Chriſtiania-Anuchovis,

Sardinen in Oel,

V. Kramer i nie e
Hummer. Auswärtige Bestellungen werden pünktlich besorgt.

10707
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

e empfiehlt billigst: Lachs, Zander, Steinbutt, e
Seezunge, Aal, Hecht, Karpfen, r Wels etc., Krebse und

e

fetteſten geräuch. Rheinlachs,

eingelegte Kronenhummer,
Delicateßheringei/Bouillon,
Tomaten- und Wein-Sauce,
verſchiedene Sorten feiner

Käſe,
Braunſchweiger Conſerven
in neuer nur prima Waare

empfing [10684

Bukius Bethge,Leipzigerſtraße 2.

ltal. Pfirsiche,
wundervolle Frucht, à Pfund
1,20 offerirt [10624
G. Sponner, gr. Klausſtr 8.

St. Raphael-Wein,
Ein Taninwein Südfrank-

reichs, stärkend, Verdauung för-
dernd, von vortretfflichem Ge-
schmack, wirksamer in der Blut-
armutb, der Genesung, der Bleich-
sucht, als die Eisen- u. Chbina-
präparate. [10291

ne

Verkaufsstelle: Engel-
Apotheke, Kleinschmieden 9.

ter Verpackung
pro 100 Stück zu 10. [10428

Jacob Reinhardt
in Wachenheim a/Haardt.

Meine Speiſe-, Trauben und
Frucht-Eſſi E von anerkannt
vorzüglichem Geſchmack und Rein
heit halte beſtens empfohlen.

10099)1 H. Waltsgott.
Schwäàmme

aller Art empfiehlt in großer Aus-

wahl M. Waltsgott.[4445

Senſationell! Senſationell!

Kochs Fusswasser.
Beſtes bis t exiſtirendes Mit

tel für Schweißfußleidende. Der
üble Geruch und das Wundlaufen
der du ört vollſtändig auf.

Empfohlen von den erſten ärzt
lichen Autoritäten.

Die Flaſche à 1 Mark iſt z
aben in Halle a/S. bei Louis
oigt, gr. Ulrichſtr. 16, Helm

bold Co., Alb. Schlüter Nach
folger, in Schkeuditz bei Herrn
Herm. Fuß.

am kaiſe

Beziehur
Weiſe v
allgemeit

wölf Jeins IV
an den
Vertrage
Berliner
und erf
Kaiſerha
beendete

und nah
mit 80
immer
ſo zahlre

Quarant
Mit

die Erla
zu verſe
Foutſcho.
dem Ge
ſchoſſen
chineſiſch
ohne da
hätten.

wird, iſt
zu verme
die nöth

Pfirviche un t

ſchränken

Weiſe gr
langen ſo
Zuſtimm
die Regi
lange kei
die Mein

Jn
xpeditic
eſieger

der Verk
Ha

aus de
voriger
auf Bir
Errunge
haft üh

atanga
deutſche
waltſam
trägen
zranlaß

ralKo
„nug e
durch A
deutſche

Danach
hängend

ein neu
lonialpo

Au
digen
Caceres



Beilage zu C 205 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

5 C -„JJ J mVom Ehrenrath der Rechtsauwälte.
Der Ehrenrarh der Rechtsanwälte in Berlin wird,

wie der „Magd. Ztg,“ aus Berlin geſchrie en wird. der Frage
näher treten, was unverzüglich zu geſchehen habe um den vom
Juſtizminiſter Dr. Friedberg jüngſt gerügten Mißſtänden zu be
egnen, die in unſerer Advokatur aufgetreten ſein ſollen. Das

Juſtizminiſterium unterläßt es, ſeinerſeits mit Strafanträgen
disciplinarer Natur ſolche Rechtsanwälte zu bedrohen, die, ihrer
wichtigen Stellung uneingedenk, darauf bedacht geweſen ſind, ihr
Amt vorwiegend geſchäftlich auszubeuten, und der Juſtizminiſter
fonnte nach ſeinem Hinweis vorerſt die Sache auf ſich beruhen
laſſen, da er ſich überzeugt halten darf, der Ehrenrath der An
wälte werde ausreichend Remedur zu ſchaffen wiſſen. Dies wird
auch zuverſichlich geſchehen, und zwar mit unnachſichtlicher Strenge.
Es gilt in den Kreiſen unſerer älteren Rechtsanwälte für uner-
ört und geradezu ſtrafbar, daß jüngere Advokaten, denen ihrePrrieee du die neue Juſtizorganiſation ungemein erleichtert

worden iſt, ſich nicht ſcheuen, ihre Dienſte dem Publikum anzu
preiſen und in der Form der Reclame ihren Kundenkreis zu er
weitern. Die älteren Anwälte, die vor Freigebung der Advokatur
in ihr Amt durch königliche Ernennung berufen wurden. ſind der
Pflicht eingedenk geblieben, Alles zu unterlaſſen, was ſie in den
Augen des Publikums als Geſchäftsleute erſcheinen laſſen könnte.
Der Beruf des Anwalts galt und gilt der grotzen Mehrzahl der
Advokaten darin als identiſch mit dem des Richters, daß Beiden
obliegt, das Recht zu vermitteln, daß alſo für den Anwalt nicht
die Rede davon ſein darf, ſeinen Beruf als eine bloße geſchäft
liche Erwerbsquelle anzuſehen. Die Folge dieſer vornehmen Auf
faſſung ſeiner Thätigkeit war für den Anwalt ſeine vollſtändige
Gleichſtellung mit dem Richter, und daß dies Verhältniß fort
geſtehe, iſt für jeden Anwalt, der ſeinen Beruf als einen pflicht
und ehrenvollen anſieht, eine Lebensfrage. Es wird alſo der
Ehrenrcth der Rechtsanwälte nicht weiter zugeben, daß ein
Advokat dem Publikum ſich anbietet, alſo durch irgendwelche
Manipulationen als auf Erwerb ausgehend ſich zu erkennen giebt.
Für unſtatthaft galt längſt jeder öffentliche Hinweis des Anwalts
auf ſich ſelbſt, und änderte derſelbe ſeine Wohnung, ſo war es
Vorſchrift, die Verlegung ſeines Bureaus wohl durch ein Jnſerat,
aber ohne jeden weiteren Zuſatz zur Anzeige zu bringen. Neu
iſt die ſeit den letzten Jahren eingeriſſene Praxis, ſich durch
Circulare der Geſchäftswelt für Rechtsgeſchäfte aller Art zu
empfehlen; neu iſt auch das Erbieten einzelner Anwälte an An
geklagte, die v unentgeltlich übernehmen zu wollen.
Es iſt hierbei auf ſolche Fälle abgeſehen die, wie Mordthaten,
Majeſtäts- und Miniſterbeleidigungen, ſpäterhin als ſenſationelle
Vorgänge von den Zeitungen erwähnt werden, und da hierbei
der Name des Vertheidigers genannt wird, ſo begrüßt dies
Moment der rein geſchäftliche Advokat als eine gute Reclame für
ſich. Unter dieſen zudringlichen Anerhietungen hat das Anſehen
unſeres Rechtsanwaltsſtandes empfindlich gelitten, und daß der
Juſtizminiſter, als oberſte Aufſichtsinſtanz für die Rechtspflege,
dierauf hinweiſt, um ſchleunigſt Remedur zu ſchaffen, iſt eben ſo
erklärlich und berechtigt, wie das Vorhaben des Ehrenratbs,
jedem ſtandeswidrigen Verhalten der Rechtsanwälte mit unnach-
ſichtlicher Strenge entgegenzutreten. Die Befugniſſe des Ehren-
rathes greifen weit: ſie geſtatten Anträge auf Ausſchließung aller
Derjenigen, die dem Anſehen und der Würde des Anwaltsſtandes
Schaden zugefügt haben.

Halle, den 1. September.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Am Sonnabend gegen Mittag trafen hierſelbſt

nach einander das 2. und 3. Bataillon des 3. Thüring.
Jnf.-Regts. Nr. 71 (Erfurt) mit dem Stabe und der
Regimentsmuſik ein und wurden die Mannſchaften in dem
benachbarten Giebichenſtein einquartirt. twas ſpäter
langte das 2. Bat. des Magdeb. Füſilier-Regts. Nr. 36Erfurt mit der Bataillonsmuſik von Nieder-Beuna bei
Merſeburg kommend hier an und wurden die Mannſchaften
in Bürgerquartiere aufgenommen. Kurz darauf traf, von
Steuden bei Schafſtedt kommend, das 1. Bat. des 3.
Thüring.-Jnf.Regts. Nr. 71 (Sondershauſen) mit der
Bataillonsmuſik hier ein und wurden die Mannſchaften
ebenfalls in Miethsquartieren untergebracht. Geſtern
hatten die vorgenannten Truppen, welche mit dem 1. und
3. Bat. des hier garniſonirenden Magdeb.Füſ.-Regiments
Nr. 36 die 15. Jnf.-Brigade bilden, Ruhetag, wohin
gegen heute dicht bei Halle das Regimentsexerciren beider

egimenter bei ſeinen Anfang nimmt und 6 Tage
währen wird. m 7. September beginnt das Exerciren
in der Brigade, zu welchem Behufe der Stab derſelben
an dem genannten Tage hier eintreffen und auch hier
Quartier nehmen wird. An dem Brigade Exerciren
wird ſich auch das 4. JägerBataillon (Naumburg)
betheiligen daſſelbe wird während dieſer Zeit (bis
zum 11. d. Mts.) in den öſtlich von Halle gelegenen
Ortſchaften einquartirt werden. An das Evxerciren in der
Brigade ſchließen ſich die Detachementsübungen und ſchließ
lich die Diviſionsübungen, welche vom 20. bis 27. d. M.
in der Gegend von Belgern, Torgau, Eilenburg, Delitzſch
und Bitterfeld werden. Am 27. d. M. wird
die Jnfanterie per Bahn nach ihren reſp. Garniſonorten
ha t, während die Cavallerie, Artillerie, Pioniere und

rain zu Fuß nach dahin abmarſchirt. Bei Eintreffen in
der Garniſon werden ſofort die Reſerven entlaſſen.

Die Kapelle des 3. Thüring. Jnf.-Reg. Nr. 71
aus Erfurt (Director Wolf), welche, wie wir hören, in
Gemeinſchaft ihrer hieſigen, unermüdlichen Collegin nächſten
Dienſtag bei der Eröffnung des „Hofjägers“ (früher
Belle r concertiren wird, empfahl ſich vergangenen
Sonnabend im Café David durch ein Concert, das leider
vom Wetter nicht begünſtigt war. Wir begnügen uns,
aus dem Programm des Abends nur die
Ouverturen „Egmont“ von Beethoven und „Wilhelm Tell“
von Roſſini, ſowie ein Solo für Piſton von Waldteufel,
er We von Herrn Becker, zu nennen. Die Zuhörer-
ſchaft u den Leiſtungen der Kapelle die wohlver
diente

Geſtern Vormittag wurde in der Saale an der
Würfelwieſe ein unbekannter männlicher Leichnam aufge
fangen. Derſelbe gehörte einem Manne im lter von 40
bis 45 Jahren an, war 1,63 Meter groß, hatte dunkles,
etwas melirtes Haupthaar und war bekleidet mit einem
ſchwarzen Tuchrocke, dunkler Stoffhoſe und brauner Weſte,
einem wollenen geſtreiften Hemd, wollenem Vorhemd und
rindledernen Stiefeln. Verletzungen, die auf die Schuld
eines Dritten ſchließen ließen, fanden ſich an dem Leich-
nam nicht vor, ſo daß entweder Selbſtmord oder ein Un
glücksfall vorliegt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Originagl-Correfpondenzen iſt nur nis

ellenangabe geſtattet).Qu
Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe-

burg enthält folgende Bekanntmachungen:

Halle, Dienstag, 2. September 1884.

[Vacante e e und Lehrerſtellen.) Die durch
Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers zur Erledigung gekommene
Pfarrſtelle zu Pöſigk, Ephorie Brehna, iſt woch immer unbe
ſetzt. Die hezüglichen Bekanntmachungen werden mit dem Be
merken in Erinnerung gebracht, daß ein neues Pfarrhaus er
baut iſt und das Einkommen der Stelle excl. Wohnung
ca. 890 beträgt, welches auf den Minimalbetrag gebracht wer
den wird. Zur Parochie gehört 1 Kirche. Durch Penſionirung
ibres wird die unter Privatpatronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Mutſchau, Ephorie Weißenfels, zum 1. November
er. vacant werden. Mit der Stelle iſt excl. Wohnung ein jähr-
liches Einkommen von ca. 4722 .4, von welchem vom 1. Novbr.
cr. ab 8 Jahre lang jährlich 1299 als Pfründenabgabe an
den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche abzuführen
ſind, verbunden. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Schul
und Küſterſtelle zu Kötzſchau an der Thüringer Bahn wird
durch Emeritirung ihres jetzigen Jnhabers mit dem 1. October
cr. vacant. Das Einkommen beträgt nach Abzug des Emeriten-
ehaltes ca. 1100 .4. Reflectirende wollen ihre Geſuche undten ſe ſchleunigſt an den Pfarrer Bornhak daſelbſt ein

ſenden.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Sanne, in der Diöces

Arendſee, iſt dem bisherigen Predigtamts Candidaten Karl Bern
hard Deuticke verliehen worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Archidiaconatſtelle an St.
Stephani in Tangermünde, in der Diöces gleichen Namens iſt
der bisherige zweite Prediger in Aken Chriſtian Karl Wilhelm
Zahn berufen und beſtätigt worden.
Der Regierungs Aſſeſſor Krauſe iſt an die königliche Re

gierung in Wiesbaden verſetzt.
Jn Folge Ceſſion iſt die Pachtung der Domäne Kloſter-

mansfeld von dem Amisrath Wilhelm Seeliger auf den Do
mänenpächter Otto Wüſtenhagen in Kloſtermansfeld über
gegangen.

Jn den Ruheſtand ſind getreten: Förſter Seiden-
ſticker bisher zu Preſſen, Oberförſterei Zöckeritz; Förſter Heinze
bisher zu Rothenſchirmbach, Oberförſterei Biſchofrode.

Verſtorben iſt: Förſter Friedrich in Roſenfeld, Ober-
förſterei Zöckeritz.

Verſetzt ſind: Förſter Wölfer von Altſorgefeld, Ober-
förſterei Hohenbucko nach Preſſen, Oberförſterei Zöckeritz; Förſter
Müller von Zollhaus Oberförſterei Pölsfeld nach Rothen-
ſchirmbach Oberförſterei Biſchofrode; Förſter H.auſius von
Schwarzburg, Oberförſterei Hohenbucko nach Zollhaus, Ober-
förſterei Pölsfeld; Förſter Schilling von Kleineſee, Ober-
förſterei Züllsdorf nach Roſenfeld, Oberförſterei Züllsdorf.

Zum Förſter ſind ernannt: Förſter Furchner zu Alt
ſorgefeld, Oberförſterei Hohenbucko; Förſter Friedrich zu

Oberförſterei Hohenbucko; Förſter Lange zu
Kleineſee, Oberförſterei Züllsdorf.

Definitive Anuſtellung von Lehrern nach abge-
legter zweiter Prüfung: Brandt in Schwarzenburg,
Broſe in Modelwitz, Elbe in Abberode, Foxner in lvichteritz,
Gießlerx in Trebniß in der Ephorie Liſſen. Gützlaff in Zeitz,
Haberkorn in Rippicha, Heintze in Giebichenſtein Hell-
muth in Dörſtewitz, Herfurth in Oberröblingen an der Helme,
Kirmſe. in Weinberge, Knoll in Garnbach, Koch in Schoch-
witz, Kürbitz in Saubach, Langrocck in Liſſen Lorenz in
Giebichenſtein, Necke in Naumburg Neitzſch in Bibra, Pleß
in Zeitz, Pötzſch in Reichardtswerben, Rauſchenbach in
Laucha, Schlegel in Burg, önlein in Großgrimma,
Schuchert in Marxdorf, Schwarz in Hohenlohe, Simon in
Bargkemnitz, Thurm in Göllme, Timpernagel in Stadt
Alsleben, Venediger in Kötzſchlitz.

s Plößnitz bei Niemberg (Saalkreis), den 29. Auguſt.
Unerträgliche Zuſtände. Hiſtoriſcher Pfeifenkopf.)
n Folge der anhaltenden Dürre iſt unſer circa drei Morgen

großer Dorfteich total trocken gelegt worden ſo daß die in ihm
zahlreich vorkommenden Fiſche zu vielen Hunderten verendet ſind
und nunmehr die Atmoſphäre verpeſten. Freilich wäre es dies
mal die beſte Gelegenheit geweſen den Teich von ſeinen meter-
hohen Schlammlagerungen zu reinigen; leider aber iſt dies bis
heute unterblieben, da ſelbſt in den kleinſten Gemeinden nicht
ſelten Einer gegen den Andern iſt, ſo daß die gemeinnützigſten
Beſtrebungen ſehr oft fehl ſchlagen. Der hieſige Gutsbeſitzer
Herr B. iſt dem Vernehmen nach in den Beſitz eines hiſtoriſch
merkwürdigen Gegenſtandes gelangt, der in einem Pfeifenkopf
beſteht, mit einer Widmung zum Andenken an die Schlacht von
Belle Alliance (18. Juni 1815). Zum Andenken an den glor-
reichen Sieg hatte nämlich der höchſelige König Friedrich Wil-
helm II. eine Anzahl ſolcher Pfeifenköpfe anfertigen und zur
Vertheilung an die Mitkämpfer gelangen laſſen. 9

S Landsberg, 30. Auguſt. (Sedanfeier.) Jn dieſem
Jahre wird die Feier des Sedanfeſtes mit den Schulkindern von
der anderer Jahre inſofern abweichen, daß außer der früh um
8 Uhr ſtattfindenden Schulfeier Nachmittag um 2 Uhr noch ein
Spaziergang nach dem Pfarrberge unternommen werden ſoll.
Nach der Rückkunft begeben ſich die Klaſſen in verſchiedene Lokale,
wo das Feſt in allerlei Spielen ſeinen Abſchluß finden wird.

eher 31. Auguſt. (Zur Reichsfechtſchule.Das am 26. er. ſtattgehabte Stiftungsfeſt des Fechtverbandes
Landsberg war nicht vom ſchönſten Wetter begünſtigt, weshalb
auch viele auswärtige s nicht erſchienen. Trotzdem
freut es uns berichten zu können, daß die Feſtvorſtellung ſehr
gut beſucht war und wir eine Einnahme von 111,70 .4 hatten.

as überaus reichhaltige Programm wurde exact durchgeführt
und gefiel allgemein hatten doch auch die mitwirkenden Damen
und Herren ſich bemüht, dieſe Vorſtellung n beſten zu geſtalten,
was ihnen auch vollſtändig geglückt iſt. Nach Abzug der ziemlich
bedeutenden Koſten verbleiben immer noch circa 40 .4, welche
nach Magdeburg P uelert nd Daß die Tendenz der Fecht
ſchulen auch in höchſten Kreiſen Anerkennung geſgudan hat, be
weiſt der Beitritt vieler höchſt und hochſtehender Perſönlichkeiten,
u. A. des Herzogs Ludwig von Bayern, des Biſchofs von Hildes
heim, des Fürſten Günther von Schwarzburg als Mitglieder der
deutſchen Reichsfechtſchulen, wie denn auch noch in jüngſter Zeit
der deutſche Reichskanzler Fürſt Bismarck auf ein an ihn ge
W egramm, dem Verein ſeine Sympathien ausge

rückt hat.
Schafftädt, 30. Auguſt. (Fortbildungsſchule.

Sedanfeier.) Das Statut der hieſigen Fortbildungsſchule iſt
von dem Bezirks-Ausſchuſſe zu Merſeburg genehmigt worden
und dürfte daſſelbe in kürzeſter 5 veröffentlicht werden. Zur
Feier des diesjährigen Sedanfeſtes wird im hieſigen Rathskeller
ein gemeinſchaftliches Feſteſſen arrangirt und iſt die Betheiligung
an demſelben eine ſehr rege.

Merſeburg, d. 29. Auguſt. h Ver-ſchwinden.) Der Fleiſchermeiſter Rudolph Beyer hier, am
Markt wohnhaft, ſandte am 27. d. M. in der Mittagsſtunde
ſeinen Lehrling Volkmar Vöttcher, aus Neuſtadt gebürtig, mit
42 und einem Handwagen nach Collenbey auf das dortige
Rittergut, um von dort zwei Hammel zum Schlachten abzuholen.
Der Burſche, etwa 15 7 alt, mußte bis Pateſens ach
mittags um 5 Uhr zurückgekehrt ſein, war aber bis Nachts

mee

12 Uhr noch nicht wieder da. r p. Beyer machte ſich daher
auf, um nach dem Verbleib ſeines Lehrlings zu forſchen und fandchag und Collenbey
auf dem W zwiſchen Meſeinen Handwagen mit der Deichſel nach Collenbey, alſo heim
wärts gerichtet, ſtehen. Ueber den Verbleib des Lehrlings konnte
er dagegen nichts in grfuryng bringen. Ob derſelbe flüchtig
eworden, oder ſich ein Leids angethan hat, oder ob gar ein
erbrechen an ihm verübt worden iſt, hat bisher nicht ermittelt

werden können. Die Nachforſchungen ſind aber im vollen Gange.
Merſeburg, den 31. Auguſt. (Nächtlicher Unfug.)Als der Nachtwächter e hier, in einer der letzten achte

gegen 1 Uhr die Teigſtraße patrouillirte und die Stunde abpfiff,
machte ihm ein ihm unbekannter Mann in ſeiner Nähe das
Signal h Darüber zurechtgewieſen, beleidigte er den pp.
Thiele durch unanſtändige Redensarten und als ihn dieſer nun
aufforderte, ſeinen Namen zu ſagen oder ihm nach der Polizei
wache zu folgen, ſchlug er denſelben mit der geballten Fauſt ins
Geſicht, daß er blütete und eine geſchwollene Oberlippe erhielt.

Erſt mit Hülfe des inzwiſchen hinzugekommenen Polize ſergeanten
Meiſter gelang es, den Menſchen nach der Wache avzuführen.
Dort nannte er ſich Rothe. Da Anzeige erſtattet iſt, wird
ſeine Veſtrafang nicht lange auf ſich warten laſſen.

Ouedlinburg, 31. Auguſt. (Umfaſſende Maßregeln.)
ger Abwehr gegen die drohende fernt hat die hieſige
Polizeiverwaltung durch einen geprüften Chemiker die Brunnen
genau unterſuchen laſſen. Bei dieſen Unterſuchungen hat ſich
r daß von den 737 Brunnen in der Stadt 360 Brunnen
les 2 genügendes, 142 verdächtiges, 12 ſchlechtes und 21 ſehr
chlechtes Waſſer enthielten. Die letzten 21 ſind ſofort polizeilich
geſchloſſen worden. Den Hausbeſitzern, deren Brunnen ver
dächtiges oder ſchlechtes Waſſer enthalten, iſt unter Androhung
von Zwangsmaßregeln aufgegeben, dieſelben binnen einer kurz
bemeſſenen Friſt gründlich reinigen zu laſſen, wonach ſie dann
einer Nachprüfung unterzogen werden. Der Makler G. machte
vorgeſtern ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Der geringe Obſtanhang in dieſem Jahre ſcheint auch noch dem Ver
derben ausgeſetzt zu ſein, denn die Aepfel und Birnen fangen an
am Baume zu faulen. Für den Scheffel beider Obſtſorten
werden 10 bis 12 gefordert.

Delitzſch, den 30. Auguſt. (Zum Manöver.) Der
kommandirende General Graf v. Blumenthal wird nicht am
2., ſondern am 4. k. M. von hier n eher ad geh
begeben. am 5. die Kavallerie bei Düben beſichtigen und no
an demſelben Tage in Torgau eintreffen.

t. Naumburg, den 28. Auguſt. (Wespenplage.) Da die
Wespen in dieſem Jahre außerordentlich zahlreich in hieſiger
Gegend auftreten und beſonders den Weinbergen gefährlich wer-
den dürften, ſo hat ſich der königliche Landrath unſeres Kreiſes
veranlaßt geſehen, die Beſitzer von Weinbergen zur Vertilgung
der ſchädlichen Jnſekten aufzufordern. Selbſtverſtändlich kann
ein Erfolg nur dann erzielt werden, wenn ſämmtliche Weinberg-
beſitzer ſich die Vertilgung der Wespen angelegen ſein laſſen.
Dieſelbe wird am leichteſten durch Eingießen von Solaröl oder
ähnlicher ſtark riechender Flüſſigkeiten in die Veſter herbei-
geführt, während das vielfach gebräuchliche Ausgießen der Neſter
mit Waſſer erfolglos bleibt. Die Menge Garniſon (Jäger und
Artillerie) rückt morgen zu den Diviſionsübungen ab.

ee- Aus dem weſtlichen Theile der Provinz Sachſen
31. Auguſt. (Zur Obſternte.) Die ausgedehnten und mit
Sorgfalt gepſlegten Obſtanlagen, deren thunlichſte Vervollkomm
nung und Erweiterung das Streben der Communal- und Wege-
bau Verwaltungen im Kreiſe iſt, bilden bereits eine beträchtliche
Einnahmequelle in günſtigen Jahren. Leider wird diesfährig
ein ſtarker Ausfall beklagt werden müſſen, da durchweg und
rückſichtlich aller Fruchtarten nur geringfügige Erträge zu ver-
zeichnen ſind. Selbſtverſtändlich iſt dadurch der Preis des Obſtes

anz ungewöhnlich geſteigert. Es wurden von einzelnen Händ-
ern bereits Abſchlüſſe vollzogen, die den Centner Aepfel (Miſch

obſt aller Art und Qualität) mit 9. im Durchſchnitt erſtanden,
während im Vorjahre für gleiche Verhältniſſe der Satz von
1,50 bis 3 beſtand. Es kommt hinzu, daß von dem Früh-
obſt noch letzthin Vieles in Folge Befalls unreif und unentwickekt
abgefallen iſt. Die beſten Erträge noch die Gravenſteiner
und verwandte Sorten. Es wiederholt ſich übrigens auch heuer
die Erſcheinung, daß die Ernte in den höher nene
Anlagen reicher ausfällt, als in den Niederungen, beſonders iſt
das rückſichtlich der Zwetſchen der Fall. Birnen ſind meiſt nur
in gröbſten Sorten vertreten und Winteräpfel gehören zu den
Seltenheiten.

Koetzſcheu bei Merſeburg, 31. Auguſt. (Jugend-
licher Brand ſtifter.) Vor einigen Tagen kurz nach 11 Uhr
brach in einem Stalle im Gehöft des Gutsbeſitzers Auguſt
Warnicke hierſelbſt Feuer aus. Vaſſelbe wurde indeß ſofort be
merkt und konnte daher auch wieder gelöſcht werden, noch ehe
es ſich weiter ausbreitete und größeren Schaden anrichtete. Es
wurde ermittelt, daß ein mit im Gehöft wohnender 7- bis 8-
jähriger Knabe das Feuer angelegt hatte. Derſelbe hat bereits
im vorigen Monat in einem Schuppen deſſelben Gehöfts und in
vergangener Woche auch in dem Gehöft des Oekonom Runkel
Feuer angelegt. Jn beiden Fällen wurde de auch noch
rechtzeitig bemerkt und ſofort wieder gelöſcht. as letzte Feuer
im Stalle des Warnicke hätte unter Umſtänden ganz bedeutenden
Schaden anrichten können, da dicht daneben die Warnickeſche
Scheune ſteht und dieſe mit Getreide angefüllt iſt. Der Knabe
ſoll übrigens in der Schule noch die Aeußerung gethan haben,
bevor ſie von Koetzſchen wegzögen, müßte es noch einmal ordentlich brennen. Es ſind jedo Schritte gethan, daß der Knabe in
einer Anſtalt untergebracht wird.

r (Aus Thüringen.) (Bahn durch das Loquitzthal.
Jnfame Entweihung.) Eine der intereſſanteſten Eiſen

bahnen a wird vorausſichtlich die von der bisherigen
Endſtation der GeraEichichter Bahn, dem in maleriſcher Gegend
an der Mündung der Loquitz in die Saale freundlich gelegenen
Orte Eichicht, durch das romantiſche Loquitzthal aufwärts weiter
bis Stockheim zu bauende Bahnlinie, welche dem Vernehmen
nach bis zum Herbſt kommenden Jahres fertig geſtellt werden
ſoll. Schon während des diesjährigen Sommers war das Lo-
quitzthal, welches in vielfacher Hinſicht an das weithin bekannte
und berühmte Schwarzathal erinnert, der Zielpunkt vieler Touriſten, welche das Thal und ſeine freundlichen Ortſchaften durch

wanderten um die zum Theil ganz impoſanten baulichen An
lagen welche die erwähnte Bahn nöthig macht, in Augenſchein
zu nehmen. An vielen Stellen muß der Loquitz ein anderes
Beit gegraben und die durch das Thal führende Kunſtſtraße ver
legt werden. Höchſt impoſant iſt beſonders die bei dem bayriſchen
Städtchen Ludwigſtadt erbaute Brücke, welche, über einen Theil
der genannten Stadt hinwegführend, eine Thalwand mit der
andern verbindet. Jn dem Dorfe Unterloquitz bat die Bahn-
verwaltung die daſige Mühle, welche der Bahn den Platz räumen
muß, für nicht weniger als 72 000 erworben und zwar blos
die Mühle mit Nebengebäuden und nächſter Umgebung während
der bisherige Beſitzer vor einigen Jahren fa die Mühle und
verſchiedene Grundſtücke nur 26500 bezahlt hat. Jm
n bis jetzt für Grundſtücke, Gebäude, Gärten 2c,, welche die

ahnverwaltung angekauft, reichlich eine halbe Million Mark an
das VLoquitzthal gekommen wovon der Marktflecken Probſtzella
allein ca. 30 erhalten hat. Jn der Stadt Kahla an
der Saale iſt das Kriegerdenkmal von nichtswürdigen rohen
Burſchen auf infame Weiſe beſchädigt worden.

ff. Seyda, 29. Auguſt. (Schulfeſt. Schwerer Ab
ſchied.) Am vergangenen Sonntag und Montag wurde in üb-
licher Weiſe und vom ſchönſten Wetter begünſtigt, das jährliche
Schulfeſt abgehalten. Die Mittel zur n di Feſtes
werden hauptſächlich durch freiwillige Beiträge der Gemeinde
mitglieder gewonnen, und waren in dieſem Jahre beſonders
reichlich gefloſſen, ſo daß es möglich wurde, jedes Kind mit einem
mehr oder weniger werthvollen Geſchenke zu erfreuen. Die Be
theiligung von Seiten der Eltern und Erwachſenen war eine
überaus rege und zahlreiche, und es findet dieſes ſchöne Feſt
immer mehr Anklang. Obwohl allenthalben Freude und Jubel
herrſchte, war doch die diesjährige Feier nicht gänzlich ohne tiefes
Weh, denn der Herr Diakonus Jentzſch, welcher Kie ammt den
ſieben Seinen während den 7 Jahren ſeines Hierſeins ſoviel
Liebe und Achtung erworben hatte, feierte dieſes Feſt zum letzten
Male. Hatte derſelbe ja ſchon in dem Nachmittagsgottesdienſte
tief bewegt ſeine Abſchiedspredigt über das Schriftwort: „Denn
wir haben hier keine bleibende Stätte, ſondern die zukünftige
uchen wir“ vor der Hbtreieh verſammelten Gemeinde gehalten.

enn auch durch den Weggang eines Mannes aus ſeinem Amte
immer Lücken entſtehen, ſo dürften ſie doch wohl ſelten größer
ſein, denn hier. Denn der Scheidende genoß die ungetheilte Liebe
und Achtung nicht nur in den Hütten der Armen, ſondern auch
in den Häuſern der Vornehmen und Reichen. Und nicht hatte
er ſich dieſelbe erworben allein durch geiſtreiche Predigten und
Kanzelberedtſamkeit, ſondern vor allen Dingen durch die Liebe
und Hirtentreue, die dem verlornen Schafe nachgeht. Möge
deshalb auch der Segen des Höchſten den treuen Mann zu ſeiner
neuen Gemeinde in Bataune geleiten, möge der treue Gott ihn
und die lieben Seinen mit ſteter Geſundheit und Wohlergehen
erfreuen, und mögen die Spuren ſeiner hieſigen Wirkſamkeit auch
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hier noch recht lange ſich:bar ſein, möge aber für unſere Ge
meinde auch recht bald wieder ein guter Erſatz gefunden werden.

th. Aus dem Rippachthale, den 31. Auguſt. (Ernte-
reſultate.) Nach fünfwöchentlicher Dauer iſt nun die Ernte
im Rippach und Brunathale bis auf etwas Hafer als beendigt
anzuſehen. Dieſelbe war vom beſten Wetter begünſtigt und kann
als eine gute bezeichnet werden. Die Scheunen vermögen das
Getreide nicht zu faſſen. Durch das anhaltend trockne Wetter
ar die Kartoffeln auf den Bergen und Anhöhen ziemlich abge
torben. Trotzdem verſprechen ſie und die andern Hackfrüchte
einen guten Ertrag, ja die Zuckerrüben ſtehen ſtellenweis vor
trefflich. Den de Ertrag liefertder Ausſicht nach der Fenchel,
deſſen Anbau unſere Oekonomen eifrig pflegen. Auch die Wieſen
geben einen guten Grummetertrag.

D. Vallenſtedt a. H., 39. Auguſt. (Ueberfahren.) Ein
bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag in
hieſiger Feldflur. Der bei dem Herrn Amtsrath Rabe hierſelbſt
ſeit Kngen Jahren beſchäftigte Arbeiter Theodor Plettner befan
c zur gedachten Zeit mit ſeinem von Ochſen gezogenen
chwer beladenen Erntewagen auf dem Nachhauſewege, als er

derch einen unglücklichen Zufall plötzlich zur Erde ſtürzte und
überfahren wurde. Der Vedauernswerthe erlitt hierbei na
mentlich eine Auskugelung des Oberſchenkels, in Folge deren er
auf Anrathen des zufällig hier anweſenden Herrn Geheimerath
Volkmann aus Halle nach der dortigen Klinik geſchafft werden
mußte.

Arnſtadt, 29. Auguſt. (Jm Tunnel überfghren.)
Geſtern kam im Brandleitetunnel ein recht bedaueriicher ſchwerer
Unglücksfall vor. Bekanntlich haben fortwährend mehrere Bahn-
wärter die Strecke im Tunnel zu begehen. Als eine Vorſpann
maſchine geſtern Abend von Station Oberhof nach hier zurück-
fuhr, merkte der Führer derſelben, daß auf dem Schienenſtrange
irgend ein Gegenſtand gelegen haben mußte, über den die Loco
motive hinweggegangen war, er ſelbſt aber konnte Nichts entdecken
und meldete ſeine Vermuthung nach dem Bahnhof Oberhof zurück.
Eine ſofort angeſtellte Unterſuchung ergab, daß ein Bahnwärter,
welcher an den Schienen beſchäftigt geweſen, von der Maſchine
erfaßt und buchſtäblich quer durch die Bruſt in zwei Hälften
zerſchnitten worden war. Der Anblick war ein ſchrecklicher, zum
Glück war der Tod auf der Stelle eingetreten. Wem die Schuld
bei dieſem Ung'ücke trifft, iſt noch nicht ermittelt, jedenfalls hat
der Wärter das Signal der Maſchine überhört. Der Verun-
glückte war aus Gehlberg, ungefähr 24 Jahr alt, erſt ſeit zwei
Phlwen verheirathet und hinterläßt eine Frau und ein kleines

in

r. Gera (Reuß). (Guſtav-Adolfverein. Sturzvom Baume.) Der Landesverein der GuſtavAdolf Stiftung
unſeres Fürſtenthums Reuß j. L., welcher aus den drei Zweig
vereinen Gera, Schleiz, LobenſteinEbersdorf und dem hieſigen
Frauenvereine beſtebt, feierte am vergangenen Mittwoch in dem
unweit hieſiger Stadt gelegenen Marktflecken Groß-Aga unter
zahlreicher Theilnahme der Bewohner ſein Jahresfeſt. Die Ge
ſammteinnahme des Landesvereins betrug für das vergangene
Vereinsjahr 1932 Mark, zu welcher Summe der Zweigverein
Gera 1200 Mark, Schleiz 270 Mark, LobenſteinEbersdorf 432 Mk.
und der hieſige Frauenverein (außer andern Liebesgaben in natura)
30 Mark beigeſteuert hatte. Jn dem nahen Orte Hartmanns-
dorf wollte dieſer Tage ein dortiger Bewohner Birnen auf
einem ziemlich hohen Birnbaume pflücken. Dabei verließ er die
Leiter, um in den Aeſten des Baumes weiter in die Höhe zu
klettern. Plötzlich aber brach der Aſt, auf welchem der Mann
ſtand und er ſtürzte ſo unglücklich herunter, daß er außer einigen
Rippenbrüchen eine erhebliche Verletzung der Halswirbelſäule
davon trug, an welcher er trotz aller ärztlichen Hilfe ſtarb.

Deſſau, den 30. Auguſt. r Ein Pracht
bau.) Es war Nachmittags 5 Uhr, als am ſüdöſtlichen Pinn
plötzlich mächtige Rauchwolken emporſtiegen, welche den freund
lichen Sonnenblick verdunkelnd ſich der Stadt zuwälzten. Die
Sturmglocke ebenſowohl wie das Alarmſignal der Feuerwehr
ertönten und alsbald jagte die letztere dem Herde des Brandes
zu. Bei ihrem Eintreffen ſtanden einige Wirthſchaftsgebäude
der Waldſchlößchen- Brauerei in hellen Flammen. Dem
energiſchen Angriffe der Feuerwehr, die auch die Dampfſpritze
mit in's Gefecht führte, gelang es bald den Band zu bewältigen.
Der Betrieb der Brauerei iſt durch das Brandunglück nicht
unterbrochen. Der entſtandene Schaden wird auf 30000 ge-
ſchätzt. r die Saudſteine zum Neubau des
erbprinzlichen Palais eingetroffen, ſchreitet derſelbe gari vor.
Eine photographiſche Aufnahme der Zeichnung ſtellt das Palais
mit ſeinen Thürmen als einen Prachtbau dar.

Leipzig, den 29. Auguſt. Ueber die Vorbereitungen zur
Reichstagswahl in den. beiden Wahlkreiſen m
und LeipzigLand läßt ſich bis jetzt Folgendes melden. Nachdem
der ſeitherige Vertreter der Stadt Leipzig, Vizebürgermeiſter
a. D. Dr. Stephani, in Rückſicht auf ſein hohes Alter und ſeine

eſchwächte Geſundheit die Annahme eines neuen Mandates entſchieden abgelehnt, iſt Seitens der nationalliberalen Partei der
Bürgermeiſter Juſtizrath Dr. Tröndlin als Candidat aufgeſtellt
worden und die gemäßigten Conſervativen, die hier den größten
Theil der conſervativen Partei ausmachen, haben ſich mit dieſer
Eandidatur einverſtanden erklärt und werden dieſelbe unter
ſtützen. Die deutſchfreiſinnige Partei verwirft die Candidatur
Tröndlin und iſt, wie verlautet, entſchloſſen, einen eigenen Ean
didaten aufzuſtellen. Candidat der Sozialdemokratie wird wieder
der Drechsler Auguſt Bebel ſein. Es iſt alſo vor der Hand
gewiß, daß in unſerer Stadt drei Candidaten um den Erfolg
ringen werden. Jm J Wiger Landkreiſe liegt die Sache eben
falls ſo, daß der ſeitherige Vertreter, Rittergutsbeſitzer Dietze
Bomſen, die Wiederwahl ablehnt. Dieſer Wahlkreis iſt außer
ordentlich ſchwierig gegen die dort ſehr zahlreiche Sozialdemokratie
zu vertheidigen. Dem Vernehmen nach ſoll von den Ordnungs
parteien der Landtagsabgeordnete und Gutsbeſitzer Vr. Heine
in Plagwitz, der dieſen Bezirk ſchon früher einmal im Reichstag
vertrat, als Candidat aufgeſtellt werden Dr. Heine würde, falls
die Wahl auf ihn fällt, jedenfalls keiner Partei beitreten, ſondern
„Wilder“ bleiben. Candidat der Sozialiſten iſt bekanntlich Viereck.

Ernennungen.
Ernannt: der Rittergutsbeſitzer Alexander v. Aſſeburg

Neindorf auf Neindorf zum Landrath des Kreiſes Oſchersleben;
der Landgerichtsrath Bouvier in Berlin zum Kammergerichts-
rath; der Landgerichtsrath Dr. Fabricis aus Osnabrück zum
Ober-Landesgerichtsrath in Celle; die Gerichts Aſſeſſoren Berger
in Gleiwitz, Lange in Glatz und Kunze in Leobſchütz zu Amts
richtern; ferner der Rechtsanwalt Dr. jur. Berner zu Elbing zum
Notar im Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Marienwerder mit
rn ſeines Wohnſitzes in Elbing, der Rechtsanwalt Eber-
hardt zu Nordhauſen zum Notar im Bezirk des Ober-Landes-
gerichts zu Naumburg a. S., mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes
in Nordhauſen, und der Rechtsanwalt Hartung in Jburg zum
Notar für den Bezirk des Landgerichts zu Osnabrück, mit An-
weiſung ſeines Wohnſitzes in Jburg. Den Rechtsanwälten
und Notaren Siehr in Allenſtein, Barnick in Wehlau, Jordan
in Tilſit, Jordan in Kaukehmen, Reichelt zu Freiburg i. S.,
Jäger in Breslau, Gallus in Glogau, Müllen in Wohlau, Vater
in Breslau, Geldner in Beuthen OS., Schulz in Landeshut
i. S., Barchewitz in Breslau, Strecker in Heiligenſtadt, Sarrg
Prat Gardelegen, Hemptenmacher in Wanzleben, Peterſen in

ühlhauſen i. Th., Parlach in Altonag, Rolfs in Schleswig und
Heymann in Altona der Charakter als Juſtizrath.

UniverſitätsNachrichten.
Die Wahl des ordentlichen Profeſſors, Geheimen Juſtiz-

raths Dr. Dernburg zum Rector der Univerſität Berlin für
das Studienjahr 1884/85 iſt beſtätigt worden.

Kirchen und Schulweſen.
Paſſau, 26. Auguſt. (Jubiläum.) Am 20. Juli d. J.

waren es 50 Jahre, daß dahier in einem Betſaale der erſte
proteſtantiſche Gottesdienſt abgehalten und 25 Jahre, daß die
gegenwärtige proteſtantiſche Kirche eingeweiht wurde. Der erſte
Geiſtliche war der in Augsburg lebende Dr. Schön-
wetter. Sein Nachfolger der gegenwärtige Senior Dr. Wiener
in Regensburg, der von 1837 bis 1839 hier wirkte, hielt am
Jubiläumstage in der dicht gefüllten Kirche die Feſtpredigt. Jm
Jahre 1834 betrug die Seelenzahl der hieſigen proteſtantiſchen

Gemeinde nur 130, im Jahre 1880 etwa 1100; jetzt mögen es

etwa 1200 Seelen ſein. tUeber die Luftheizung in den Gemeindeſchulen
veröffentlicht die „Staatsb. Ztg.“ einen ausführlichen Artikel in
welchem die Schädlichkeit dieſer Heizungsmethode für die Ge
ſundheit der Schüler und Lehrer w. auf Grund ein
er Beobachtungen wird. Jn mehrfachen Konerenzen der Lehrer ſind die e über die Luft in den Klaſſen
erörtert und dahin präziſirt: „Man empfinde des Morgens beim
Eintritt in die Klaſſen den Eindruck, als ob die letzteren mit
einer gasähnlichen, wo nicht gasartigen Luft gefüllt ſeien, welche
nach dem Verlaufe von ein bis zwei Stunden bei Schülern wie
Lehrern allgemeines Uebelbefinden, häufiges Erbrechen, Schwereim ganzen Körper Unruhe in der Bruſt und den Blutgefäßen,
drückende Kopfſchmerzen, Schwindel, ja in der letzten Hälfte der
Lehrſtunden ſogar Beeinträchtigung des Sehens durch eigen
thümliche Verſchleierung oder Verdunkelung der Gegenſtände
hervorrufe.“ Die genannte Zeitung ſchließt ihren et ens
werthen Artikel mit den Worten: „Es iſt ja ganz unüberſehbar,
welchen Schaden die Kinder, die a Wungen ſind, in ſolcher giſt
geſchwängerten Atmoſphäre tagtäglich ſtundenlang auszuhalten,
davöntragen. Solche Mißſtände, bei denen Leben und Geſund
heit unſerer Jugend in Gefahr gerathen, dürfen auch nicht eine
Stunde länger beſtehen bleiben und auch der Koſtenpunkt darf
in dieſem Falle durchaus nicht in Berückſichtigung gezogen werden
denn es iſt dies ein eben ſo wichtiger Punkt, wie jede andere
ſanitäre Einrichtung.“

Die Berichte, welche in Folge des Circular-Erlaſſes des
r vom 12. Jan. 1882, die Statiſtik der Fort
bildungsſchulen betreffend, von den Königlichen Regierungen
bezw. Landdroſteien eingegangen ſind, hatten dem Miniſter be
kanntlich Veranlaſſung gegeben, eine Denkſchrift über den
Stand der gedachten Anſtalten ausarbeiten zu laſſen, welche
ſeiner Zeit der ſtändigen Commiſſion für das techniſche Unter
richtsweſen ſowie dem Landtag vorgelegt worden iſt. Wie in
dieſer Denkſchrift neben anderen Geſichtspunkten auch die Grund
ſätze entwickelt ſind, welche die Unterrichts Verwaltung bisher in
der Frage der Benutzung des Sonntags für den Fort
e e hat, ſo ſind in der, der Denkſchrift beigefügten ſtatiſtiſchen Ueberſicht die Schulen nach ihrem
ar als gewerbliche oder ländliche, obligatoriſche oder
fakultative ſowie nach ihrer Frequenz bezirksweiſe zuſammenge
ſtellt und iſt dann in den letzten vier Columnen angegeben, in
wie weit ſie den Sonntag zum Unterricht verwenden. Jn der
erſten und zweiten der gedachten vier Columnen findet ſich die
Zahl der Schulen, an welchen nur am Sonntag Nachmittag,
oder zwar am Sonntag Vormittag, jedoch außerhalb der ge
wöhnlichen Zeit des Hauptgottesdienſtes, als welche die Stunden
von 9 bis 11I angenommen ſind, unterrichtet wird. Die dritte
Columne enthält die Zahl der Anſtalten, welche am Sonntag
Vormittag weniger als drei Stunden hintereinander Unterricht
ertheilen, gleichwohl aber in die gottesdienſtliche Zeit hineingreifen.
Die vierte Columne zählt die Namen der etwa 70 gewerblichen
engere bezw. Fachſchulen guf, welche am Sonntag minde-
tens drei Stunden hindurch und meiſt den ganzen Vormittag

zum Unterricht verwenden.
Für die 479 bezw. 166 Anſtalten der erſten und zweiten

Columne liegt, wie der Cultusminiſter jetzt in einer neuerdings
ergangenen Verfügung erklärt, kein Grund vor, eine Aenderung
ihrer Unterrichtszeit in Erwägung zu nehmen, da ſie ihren
Schülern den Beſuch des vormittäglichen Hauptgottesdienſtes
nicht verſchränken. Bezüglich der 70 Anſtalten der vierten Columne,
zu denen im Allgemeinen die am beſten entwickelten und am
zahlreichiten beſuchten gewerblichen Fortbildungs und Fachſchulen

er größeren und mittleren Städte gehören, wird es noch einer
ſorgfältigen Prüfung der Mittel und Wege bedürfen, durch welche
die zur Zeit vorhandene Colliſion ohne Schädigung der in
blühender Wirkſamkeit ſtehenden und für unſer Handwerk und
Gewerbe unentbehrlichen Anſtalten, allmählich beſeitigt werden
kann, und es müßte in dieſer Hinſicht noch weitere Erwägung
vorbehalten bleiben. Dagegen werde es ſchon jetzt möglich ſein,
bei den Schulen der dritten Columne, welche eine meiſt nur
zweiſtündige oder kaum zweiſtündige Unterrichtszeit ſo gelegt
haben, daß die Stunden des vormittäglichen Hnuptgottesdienſtes
dadurch mitbetroffen werden, eine Verſchiebung des Unterrichtsin der Weiſe herbeiführen, daß jene Slunden ſei bleiben. Der
Miniſter beauftragt die Kgl. Regierungen mit den betreffenden
Ortsbehörden dahin in Verhandlung zu treten, daß auf dem
Wege der Verſtändigung mit der letzteren und unter thunlichſter
Schonung der UnterrichtsJntereſſen die Colliſion mit dem Be
ginne des neuen Schuljahrs beſeitigt werde.

Dem Verein für die katholiſche höhere Töchterſchule zu
rm ſind die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen
worden.

Ernte in Europa.
Nach den auf dem internationalen Saatenmarkte in Wien

erſtatteten Berichten ſtellt ſich die diesjährige Ernte in Europa,
die Zahl 100 als Mittelernte angenommen ziffernmäßig in
folgender Weiſe dar:

Weizen Roggen Gerſte Hafer

103 99 104 107Oeſterreich

Ungarn 104 98 103 106Preußen 97 96 100 109Sachſen 110 95 100 115Bayern 100 90 113 95Baden 90 60 109 100Württemberg 96 89 107 93Mecklenburg 105 110 105 105Dänemark 100 105 80 60Norwegen und Schweden 105 105 102 102

Jtalien 85 65 66 67chweiz 80 60 90 8Holland 95 95 98 95Frankreich 95 80 S SGroßbritannien 105 S 98 94Rußland 100 92 90 107Rumänien 100 90 90 100Serbien 15 140 110 105Egypten 100 S S
Militär und Marine.

Köln, 28. Auguſt. Seitens des Hofmarſchallamts ſind die
demſelben vorgelegten Geſuche der Kriegervereine auf
Zulaſſung zur Aufſtellung bei der am 22. weſtlich Lommer
ſum ſtattfindenden großen Parade des VIII. Armeekorps dem
Generalkommando zur Entſcheidung und Beſcheidertheilung über
wieſen worden. Mit Bezug auf den von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer gelegentlich der großen Parade im Jahre 1877 ausge
ſprochenen Willen, daß große Opfer an Zeit und Koſten für die
Mitglieder der Kriegervereine vermieden werden ſollen, und in
Anbetracht des verfügbaren Raumes für die Aufſtellung der
Kriegervereine hat das General-Kommando als Norm feſtgeſetzt,
daß Vereine bis zu 50 Mitgliedern durch Deputationen von 10
derſelben Vereine bis zu 100 Mitgliedern durch Deputationen
von 15 derſelben und die noch größeren Vereine durch Depu
tationen in Höhe von etwa 5 pCt. ihrer Mitgliederzahl zu ver
treten ſein würden doch behält ſich das General-Kommando
eventuell eine ſpätere Reduktion der Theilnahme vor.

Guten Morgen, Couleur! So per ich be
n Jäger und Huſaren in unſerer Armee. Die Bezeich-
nung Couleur kommt daher, daß Jäger und Huſaren zu der

vantDa Waffengattung gehören, welche zu
g. en Eclairirdienſt c. verwandt wird. Der Gruß „Guten

orgen, Couleur!“ wird bei Begegnungen in Trupps (auf
Märſchen 2c.), von Offizieren und Mannſchaften, aus voller Kehle
unisono gerufen. Ein wahrer Jubel war es, wenn ſich dieſe
kecken, munteren Truppen in den Feldsügen begrüßen konnten.
An dieſem kameradſchaftlichen Couleur-Bündniß halten auch
die ehemaligen Jäger und Huſaren noch feſt. Wie man uns
mittheilt, werden die Vereine ehem. Jäger, ehem. Garde-, Leib
und Ziethen-Huſaren am Montag, den 1. September, in Wei-
manns Volksgarten auf dem Geſundbrunnen in Berlin den be-
deutungsvollen Tag von Sedan im Couleur-Verbande feiern.
Da bei den Arrangements auf Groß und Klein Bedacht ge
nommen iſt, ſo iſt anzunehmen, daß die Sedanfeier gleichzeitig

eine Couleur- Jubelfeier wird, zu der ſich nicht nehemaligen Jäger und Huſaren, ſondern au du Zeuge
und Freunde dieſer beliebten Truppen einfinden werden.

Jn ähnlicher Weiſe begrüßten ſich bekanntlich die Rheiniſchen
Jäger und die Bonner Königshuſaren im Feldzuge von 1866mit dem kameradſchaftlichen Zuruf: „Lehm up!“ Auch aus den

Freiheitskriegen ſind ähnliche Begrüßungen einzelner Truppen
n z. B. der Zuruf „Heurich!“ für das 16. Jnfanterieregiment

Ueber das freiwillige Fortdienen der Uoffiziere bringt das Militär Wochenblatt“ einen Arittet
deſſen Ding autet: Reg der t ſofort nach Beendi
gung der Herbſtübungen erfolgenden Entlaſſung der Reſerven
treten in den Regimentern zahlreiche UnteroffizierVacanzen ein,
welche wegen Mangels an Capitulanten in vielen Regimentern
ſchwer zu decken ſind. Wenn in den letzten Jahren durch beſſere
Kaſernirung und beſondere Menageeinrichtungen für Unteroffi
ziere, oft auch durch Errichtung von Unteroffizier-Caſinos in
den Kaſernen, unverkennbar viel zur Verbeſſerung der Lage der
Unteroffiziere gethan worden iſt, ſo hat dies alles erfahrungs
gemäß doch nicht in erheblicher Weiſe bewirkt, daß mehr Unter
offiziere als früher ſich zur Uebernahme von Capitulationen
entſchließen. Es erſcheint deshalb geboten, darüber nachzu
denken, ob nicht durch moraliſche Hebung des Unteroffizierſtan
des das freiwillige Fortdienen der Unteroffiziere befördert wer
den würde. Ein Mittel zur Hebung des Unteroffizierſtandes
aber dürfte ſich bieten, wenn beſtimmt würde: „daß bei frei
willig fortdienenden Unteroffizieren und Mannſchaften nach Voll
endung der erſten drei Dienſtjahre, mithin nach Erfüllung der
Dienſtpflicht in der activen Armee, die Disciplinarſtrafen in ge
wiſſen Grenzen (z. B. diejenigen bis einſchl. 10 Tage mittleren
Arreſt, aber ausſchl. aller Beſtrafungen mit ſtrengem Arreſt)
geſtrichen, oder doch jedenfalls in den Stammrollen c. nicht
weiter fortgeführt würden.

Rawitſch, 26. Auguſt. Die großen Kavallerie-Ma-
növer des V. und VI. Korps werden in den nächſten Tagen
ren Anfang nehmen. Am Donnerstag, den 28. d. M., trifft

rinz Friedrich Carl mit dem Prinzen Leopold von
Bayern ein, und Erſterer wird in Sarne bei dem Hauptmann
Roſemann, Letzterer bigen bei dem Kommerzienrath Pol
lack Quartier vehmen. Die Begleitung des Prinzen Leopold
wird bei dem Fabrikbeſitzer Linz wohnen.

Zu den großen Herbſtmanövern am Rhein wer
den zahlreiche hohe fremdherrliche Officiere nach Deutſchland
kommen. Von Seiten Oeſterreichs ſind angemeldet: Feld-
marſchall- Lieutenant Prinz Joſef Windiſchgrätz, Commandeur
der 2. Jnfanterie-TruppenDiviſion, Oberſt Edler von Klobus,
Commandeur des 74. Jnfanterieregiments, Oberſtlieutenant
Ritter von Guttenberg vom Generalſtabe und Flügeladjutant
und Militär Bevollmächtigter Freiherr von Steininger; aus
Jtalien der Commandeur der Diviſion zu Bologna, General
leutenant Chevalier de Vecchi, Oberſtlieukenant im 41. Jnfan-
terieregiment Chevalier Cragnotti, der Capitän Chevalier Nico-
lis de Robilant aus dem Generalſtabe und der hieſige Militär
attaché Oberſtlieutenant Chevalier Biſeſti; aus Frankreich der
Commandeur der 11. JnfanterieDiviſion General Henrion, der
Oberſt und Commandeur des 25. Artillerie- Regiments zur Lin-
den; der Major im 3. Chaſſeur-àChevalRegiment de Nabat
und die Militär Attachés bei der hieſigen franzöſiſchen Botſchaft
Major de Sanoy und Capitän Rens Colard; aus Rußland der
Generallieutenant und General-Adjutant von Richter, der Oberſt
Doubowsky, Commandeur des Dragoner- Regiments Nr. 37, der
Oberſtlieutenant vom Generalſtabe Boutakow und der hieſige
Militär-Attaché Generalmajor von Dahler. Außerdem treffen
noch aus England und Belgien höhere Militärs ein, um den
Manövern beizuwohnen.

Das Eiſenbahnregiment iſt am Montag früh zur
Abhaltung einer dreitägigen Uebung im Kriegs, Eiſenbahn und
Brückenbau, verbunden mit zweimaligem Bivouak per Militär
eiſenbahn nach Klausdorf ausgerückt.

Zur Verwendung bei den diesjährigen b
der 5. Diviſion iſt durch kriegsminiſterielle Verfügung die
Formirung eines Militär-Telegraphendetachements
in der Stärke von 1 Offizier, 8 Militärtelegraphiſten des hieſi
gen Militärtelegraphen, 2 Unteroffizieren und 14 Mann Pioniere
und Trainſoldaten), 1 vierſpänniger r r und 5
Pferden angeordnet worden. Das Detachement iſt heute hierſelbſt
zuſammengetreten, um zunächſt bis 27. d. Mts. i i
der Umgegend von Berlin J Am 28ſelbe per Eiſenbahn in das trücken und am 12. k. M. wieder hierher zurückkehren.

Kiel, 24. Auguſt. Wie beſtimmt verlautet, ſoll die be
fohlene Jndienſtſtellung der Korvette „Bismarck“ zum 1. Oktober
Kommandant Kapitän z. S. Valois) ſich auf eine beabſichtigte
rung der Station unſerer Kriegsflagge von Weſtafrika

eziehen.
Memel, 24. Auguſt. Zur Zeit findet, wie das „Mem.

Dampfb.“ ſchreibt, hierſelbſt unter des Hauptmanns
Alberti vom oſtpreußiſchen Pionier-Bataillon Nr. 1 eine See
minen-Uebung ſtatt. Geſtern Vormittag wurde eine See
mine (auf Grund verankerter Torpedos) vermittelſt einer elektri
ſchen Leitung vom NehrungsFort aus zur Exploſion 4grad
Von einer weithin verſpürbaren Erſchütterung, ähnlich dem
Stoße eines kleinen Erdbebens begleitet, erhob ſich eine impoſante
Säule von h Schlamm und Rauch in die Luft. Sofort
nach der Exploſion waren auch diesmal mehrere Fiſcherboote
zur Stelle, deren r ſich beeilten, die durch die heftige Er
ſchütterung betäubten Fiſche auf uleſen, welche ringsherum an
der Oberfläche des Waſſers umhertrieben. Das wäre freilich
eine ſehr bequeme, aber auch ſehr koſtſpielige Art des Fiſchfanges,
denn, wie man hört, ſoll dieſer eine Schuß etwa 1800 .4 koſten.
Noch ſollen die Uebungen acht Tage lang fortgeſetzt werden;
nach Beendigung derſelben verläßt uns die Pionier-Compagnie
wieder.

Wilhelmshaven, 26 Auguſt. Das Panzer-Uebungs
geſchwader ſammt der TorpedobootsDiviſion ſind heute Nach
mittag wieder auf hieſiger Rhede eingetroffen.

Jn Bayern herrſchen bei der Anſtellung und Be
förderung der Mitglieder des Königlichen Hauſes in
der Armee ganz andere Grundſätze als bei uns. Während in
Preußen jeder Prinz an dem Tage, an welchem er 10 Jahre alt
wird, als Secondelieutenant im 1. Garde- Regiment z. g. ange
ſtellt wird (wie noch vor Kurzem Prinz Friedrich Heinrich
älteſter Sohn des Prinzen Albrecht), werden die Prinzen in
Bayern, falls ſie überhaupt in der Armee aktive Dienſte leiſten
ſollen, in viel ſpäterem Lebensalter angeſtellt; wismen ſie ſich
nicht thätig dem Militärdienſt, ſo werden ſie gewöhnlich als
„Jnhaber“ (Chefs) von Regimentern ſogleich mit höheren Char-
gen bedacht. So ſind die Prinzen Otto und Ludwig, deren
Beförderung zu Generälen der Jnfanterie bezw. Kavallerie
wir geſtern meldeten, beide erſt 1873 und zwar gleich als
Generalmajors in die Armee eingereiht. Der Herzog Maui
milian Emanuel (geboren 1849), der zum Generalmajor befördert
iſt, iſt mit 16 Jahren eingetreten und hat alle Chargen, aller
dings in ſehr raſchem Avancement, durchgemacht. Eine wirklich
aktive Stellung in der Armee bekleiden nur Prinz Luitpold
(General-Jnſpektor der Armee), Prinz Leopold (Commandeur
der 1. Diviſion), n (Commandeur des Leibregiments)
und Prinz Alfons (Premierlieutnant im 1. ſchweren Reiter
regiment). Dieſe 4 Prinzen ſind erſt zw ſchen ihrem 14. und 18.
Jahre in die Armee eingetreten.

erbſtübungen

Vorübungen in
d. M. wird das

Vereine und Verſammlungen.
Der am Freitag Vormittag10 Uhr in Krefeld eröffnet worden, zum Präſidenten wurde Pro

feſſor v. Schulte (Bonn), zu Vizepräſidenten wurden Rechtsanwalt Riffart (Köln) und Profeſſor Laible (Konſtanz) ge
wählt. Der Sebares. an welchem Biſchof Reinkens und
Generalvikar Profeſſor Dr. Knoodt aus Bonn theilnehmen, iſt
von etwa 8 Delegirten aus 41 Orten Deutſchlands, Oeſterreichs
Hollands, Englands, ſowie Amerikas und der Schweiz beſucht

r aſet 25. Auguſt. Der niederländiſche Sprach-
kongreß iſt heute zu ſeiner 19. Jahresverſammlung hier zu
ſammengetreten. Der erſten Sitzung wohnte auch der Juſtiz
miniſter Woeſte bei. Das Präſidium führte Maere Limnander.
Beide Könige, von Belgien und Holland, haben ehrende Zuſchrift
an die Verſammlung gerichtet, deren Hauptbeſtreben es iſt, die

anöverterrain bei Lübbenau ab
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Poſtaliſches.
Durch eine frühere Verſügung des Finanzminiſters war

den Kreisſteuer Einnehmern und Steuer -Empfängern die bei
denſelben üblich geweſene Abholung der an die von ihnen ver
walteten Kaſſen mit der Poſt eingehende Werthſen-
dungen unterſagt und darauf ſeitens des Miniſters des Jnnernein glei es Verbot an die Rendanten der Kaſſen ſeines Reſſorts
in den Verwaltungsbezirken gerichtet worden. Nachdem jetzt der

inanzminiſter eine andere Anordnung dahin getroffen hat, daß
Anſtweilen bei den Kaſſen, bei denen aus der Beſtellung der
Werthſendungen durch die Briefträger Schwierigkeiten erwachſen
oder zu befürchten ſind, die fernere Abholung der gedachten Sen
dungen von der Poſt ſowie die Abgabe oder Aufrechthaltung der
erforderlichen Abholungs Erklärung zu geſtatten ſei, hat neuer
dings auch bezüglich dieſer Anordnung der Miniſter des Jnnern
eine entſprechende Verfügung für die Rendanten der Kaſſen ſeines
Reſſorts erlaſſen.

Vermiſchtes.
(Auch die Reihen der Pariſer Originale]

lichten ſich immer mehr. Ein „type“ nach dem anderen
verſchwindet, und bald werden intereſſante, außergewöhn-
liche Figuren nur noch in den RomanFeuilletons der
kleinen Sousblätter zu finden ſein. Dieſer Tage hat im
Hotel de Dieu der „Fliegenverſchlinger“ (avaleur demouches) das Zeitliche geſegnet Er war urſprünglich

Maurer, aber nach dem Sturz von einem Gerüſt war
ihm ſein Beruf verleidet worden und er begann aus einer
eigenthümlichen Virtuoſität Kapital zu ſchlagen. Er ver-
ſtand es nämlich, wie ein Hund nach Fliegen zu ſchnappen
und ſie dann hinunterzuſchlucken. Damit produzirte er
ſich auf der Straße, in den Höfen der Häuſer und na-
mentlich auf dem Marché aux Chevaux. Obwohl der
Pariſer verſchiedene Male gegen den
„Fliegenverſchlinger“ vorging, ließ ihn doch die Po
üzei ruhig ſein ſeltſames Gewerbe ausüben. Jn der letz
ten Zeit war der Aermſte arg herabgekommen, denn die
niederen Volksklaſſen, die ſein Stammpublikum bildeten,
waren ſeiner r überdrüſſig geworden, und ſo
verdiente er kaum noch einige Sous. Der „Fliegenver-
ſchlinger“, der ein ſo reizendes Pendant zur „femme aux
rats en Weib, welches Ratten todtbeißt) bildete, iſt
im Hoſpital einem typhöſen Fieber erlegen, Möge die
Erde dieſem ſeltſamen Gourmand leicht ſein!

Kind liche Einfalt.] Jm benachbarten Friedenau
ſollte vor einigen Tagen ein vierjähriges Mädchen mit
ſeiner Mutter zu Verwandten nach Bärwalde r
war aber ein Tag vorher etwas unartig, und der Vater
drohte ihm mit den Worten: „Warte nur, wenn Du
morgen nach Bärwalde fährſt, da wird's Dir ſchlecht
gehen, da iſt nämlich ein großer Wald, darin ſind Bä-
ren, die Dich dann aufeſſen.“ „Ach Papa“, ſagte das
Kind, „was Du da blos ſagſt; das iſt nicht ſo, in Bär-
walde iſt ein großer Wald, darin wachſen Beeren und
die eſſe ich.“

Die deutſche Gruudcreditbank in Gotha.
Die „N. Allg. Ztg.“ widmet dem in zängſter Zeit vielbe

ſprochenen Jnſtituten an ihrer Spitze einen längeren Artikel,
welcher die Anſichten höher ſtehender Perſönlichkeiten zum Aus-
druck bringen dürfte und darum beſonderer Beachtung werth iſt.
Es wird in dem Artikel zunächſt die Situationder Bank eingehend geſchildert, ſodann der Verwaltung der Vor
wurf leichtſinniger Geſchäftsführung gemacht und namentlich auch

etadelt, daß die offenbaren Statutenwidrigkeiten der ſtaatlichen
Aufſichtsbehörde entzogen ſind. „Es kommt dabei in Betracht

heißt es in dem Artikel daß nicht nur ein Rath des
Gotha'ſchen Miniſteriums dem Aufſichtsrath der Grundcredit
Bank angehört, ſondern daß außerdem ein beſonderer Staats
kommiſſar beſtellt iſt, welchem die ſpezielle Aufſichtsführung ob
liegt, welcher nach Art. 51 des Statuts darüber zu wachen hat,
daß die Vorſchriften des letzteren beobachtet werden, und der
endlich ſogar auf jedem ausgegebenen Pfandbriefe zu beſcheinigen
hat, daß für denſelben die ſtatutariſch vorgeſchriebene Sicherheit
erworben iſt!“ Der Artikel ſpricht ſich ſodann die Schaff
ung eines Curatorengeſetzes aus, da, wenn ein ſolches Zwangs-
recht auch im eigenen Jntereſſe der geſammten Pfandbriefsbeſitzer
begründet ſein Vighre doch eine derartige Geſetzgebung das Ver
trauen auf die Sicherheit des Pfandbriefbeſitzes im Allgemeinen
ſchädigen könne. Sehr Schluß heißt es dann: Angeſichts der
beklagenswerthen Folgen, welche die fahrläſſige Geſchäftsführung
der Geſellſchaftsvorſtände S hat, kann dem natür
lichen Rechtsgefühl nichts näher liegen, als das Verlangen die
Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen. Leider haben ſchon
die bisherigen Verhandlungen gezeigt, daß von denjenigen
Kreiſen, die ſich mit der Bankverwaltung ſolidariſch fühlen,
verſucht wird, die letztere möglichſt rein zu waſchen oder
doch die Erhebung von Regreßanſprüchen als inopportun dar
zuſtellen. Wir ſind dagegen geneigt, anzunehmen, daß der Auf-
ſichtsrath und die Direction für ihre Geſchäftsführung verant
wortlich gemacht werden können. Es beſtimmt der Art. 249

verantwortlich

Abſ. 3 des Handelsgeſetzbuchs, daß die Mitglieder des Aufſichts-
raths und des Vorſtandes mit Gefängniß bis zu 3 Monaten oder
Geldſtrafe bis 1000 Thaler zu beſtrafen ſind, wenn ſie in ihren
Darſtellungen, in ihren Ueberſichten über den Vermögensſtand
der Geſellſchaft oder in den in der Generalverſammlung er
Vorträgen wiſſentlich den Stand der Verhältniſſe der Geſellſchaft
unwahr darſtellen oder verſchleiern. Es mag dahin geſtellt bleiben,
ob und in wie weit der Thatbeſtand des obigen Delikts in den
ſeit den letzten Jahren ſeitens des Geſellſchafts Vorſtandes t
geſtellten Geſchäftsberichten und Bilanzen etwa zu finden iſt.
Jedenfalls aber halten wir den Verſuch, die betheiligten gen
üchkeiten civilrechtlich für ihre Handlungen und Unterlaſſungen

zu machen ſchon aus Gründen der öffentlichen
Moral für geboten und auch aus rechtlichen Gründen für durch
führbar. Was zunächſt die Dividendenzahlungen betrifft, ſo
ten ſolche ſeit lange nicht geſchehen können, wenn die Jahres

ilanzen der Forderung des Handelsgeſetzbuches gemäß (Art. 31)
unter Abſchreibung reſp. Reduction der uneinbringlichen oder
weifelhaften Forderungen aufgeſtellt worden wären. Es hätte
ch dann die Nothwendigkeit ergeben, die jetzt als Dividenden

vertheilten Beträge in Reſerve zu ſtellen. Letzteres iſt, wie ſchon
oben bemerkt, nicht geſchehen, und ſo ſind im Jahre 1880 noch
5 in den beiden folgenden Jahren je 5 als Dividende
vertheilt worden. Nach Art. 225b des Handelsgeſetzbuches ſind
die Mitglieder des Aufſichtsrathes Feſger ich und ſolidariſch zum
Schadenerſatz verpflichtet, wenn mit ihrem Wiſſen und ohne ihr
Einſchreiten Dividenden gezahlt ſind, welche nach den geſetzlichen
Beſtimmungen nicht atte gezahlt werden dürfen. Außerdem
dürften den Pfandbriefbeſitzern Regreßanſprüche zuſtehen wegen
desjenigen Schadens, der durch die ſtatutenwidrige Emiſſion nicht
vorſchriftsmäßig gedeckter Pfandbriefe entſtanden iſt, und zwar
in erſter Linie gegen die Direktion, in zweiter gegen den Auf
ſichtsrath, welchem geſetzlich die Ueberwachung der Geſchäfts
führung obliegt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Breslau, 29. Auguſt. Nach einem Bericht der „Breslauer

Zeitung“ iſt auf dem oberſchleſiſchen Roheiſenmarkt keine Ver
änderung eingetreten, ebenſo haben keine neuen Abſchlüſſe ſtatt
gefunden. Die Werke ſind bis Ende des Jahres durch laufende
Abſchlüſſe beſchäftigt; die durch geſteigerten Betrieb bewirkte
Mehrproduktion iſt auf beſſere Qualitäten gerichtet und findet
Abnahme. Walzeiſenpreiſe unverändert. Morgen findet neuer-
dings eine Sitzung der Walzwerksbeſitzer ſtatt. Die erwartete
Einführung des deutſchrumäniſchen Tarifverbandes iſt noch nicht
erfolgt, wodurch vorübergehend ein Ausfall im Abſatz eintreten
dürfte. Eine empfindliche Schädigung iſt zu befürchten, falls das
rumäniſche Abſatzgebiet noch lange abgeſchnitten bleibt.

Wir haben vor Kurzem an dieſer Stelle dem von kompe-
tenter Seite ausgeſprochenen und begründeten Zweifel an dem
Nutzen allgemeiner induſtrieller Ausſtellungen Raum gegeben.
In Deutſchland iſt der Enthuſiasmus für ſolche internationale
Arrangements immer nur ein mäßiger geweſen, dagegen haben
ſich die Sympathien ſowohl der Fachkreiſe als des Publikums
bei uns in ungleich höherem Grade den Spezialausſtellungen
einzelner gewerblicher oder kunſtinduſtrieller Branchen zugewendet,
und hat dieſes Ausſtellungsgenre ſich noch immer beſtens bewährt.
Ein neues derartiges Projekt, und zwar ſeitens der deutſchen
Nähmaſchinen-Jnduſtrie iſt nun für die Stadt Hannover
in Vorbereitung und ſchon ſoweit gediehen, daß die Liſte der An
melder binnen Kurzem geſchloſſen werden kann. Die deutſche
Nähmaſchinenfabrikation hat in den letzten Jahren einen ganz
ungemeinen Aufſchwung genommen und ihr urſprüngliches nord-
amerikaniſches Vorbild in allen Punkten, namentlich was Zweck
mäßigkeit der Konſtruktion, Solidität der Arbeit, Gediegenheit
des Materials und Preiswürdigkeit betrifft, überflügelt. Die auf
der bevorſtehenden Ausſtellung zur Anſicht kommenden bedeut
ſamen Neuheiten dürften abermals eine vielſeitige Förderung
bezwecken und dazu beitragen, dem deutſchen Gewerbe zum Siege
über das ausländiſche zu verhelfen. Zur Ausſtellung kommen
neben S Maſchinen einzelne Theile, wie Geſtelle, Maſchinen
guß, Schiffchen, Nadeln, Spulen, Garne, Oele u. ſ. w., Näh
maſchinen der einfachſten Art für feine Nähereien bis zu den
ſchwerſten für Sattler, ferner Strickmaſchinen und Stickmaſchinen,
ebenſo wie jene während der ganzen Ausſtellung durch Motoren
in Thätigkeit erhalten, dann eine Anzahl deutſcher Nähmaſchinen
völlig neuer Konſtruktion, wie z. B. eine ſolche, welche den unteren
Faden ebenſo wie den oberen direkt von der Garnrolle abzieht,
alſo das Spulen und Einlegen neuer Spulen überflüſſig macht.
Die Eröffnung der Ausſtellung findet Freitag, den 26. Sep
tember, ſtatt.

Briefkaſten.
Herrn Beigeordneter G. in B. Brief wegen Sonn

tagsblatt und Landwirthſchaftliche Beilage als un-
beſtellbar zurückgekommen. Wir bitten um genaueund deutliche Adreſſe.

Die Expedition
der Halliſchen Zeitung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 29. Auguſt 1884.

Aufgeboten: Der Zeugſchmied Friedrich Auguſt Guſtav
Kallenberg, Herrenſtraße 17, und Anna Bertha Creutzmann,
Geiſtſtraße 29. Der Oekonom Wilhelm Alexander Skerl,
Bechtsbüttel, und Thereſe Holdewey, Braunſchweig.

Geboren: Dem Bierhändler Friedrich Struve ein Sohn,
Wilhelm Fritz, Spitze 25. Dem Fellhändler Salomon Hahn,
ein Sohn, Meyer, Leipzigerſtraße 62. Dem Buchhändler
Adolf Kegel ein Sohn, Bernburgerſtraße 13. Dem Hand-
arbeiter Franz Ziegler eine Tochter, Johanne Frieda, Magde-
burgerſtraße 43. Dem Drehorgelſpieler Richard Löſchke
eine Tochter, Helene Frieda, Liliengaſſe 11. Dem Böttcher
meiſter Hermann Hoyer ein Sohn, Karl Ernſt Hermann,
Mühlgraben 2a. Dem Drechslermeiſter Albert Krüger eine
Tochter, Gertrud Lisbeth große Rittergaſſe 3.
Dem Reſtaurateur Hermann Kohl eine Tochter, Helene Elſa,
Wörmlitzerſtraße 33. Dem Schloſſer Gottlieb Oſterland
eine Tochter, Margarethe Anna Emilie, Henriettenſtraße 28.

Dem Aſſiſtent der Verſuchsſtation Dr. Victor von Wilm in
Tochter, Eliſabeth Alexandra Eleonora, Hedwigſtraße 4.

Geſtorben: Des Steinhauer Karl Söllinger Tochter W
wig, 10 Monat 22 Tage, Krämpfe, Oberglaucha 17. Des
Lederfärber Hermann Schilling Tochter 10 Monat 18
Tage, Schwäche, Ludwigſtraße 64. Des Bürſtenfabrikant

Winkler Sohn Otto, 1 Jahr 3 Monat 13 Tage,
eningitis, Geiſtſtraße 40. Des Sattlermeiſter Auguſt Keller

Tochter Martha, 1 Jahr 1 Monat 22 Tage MagenDarm-
katarrh, Rannſſcheſtraße 9. Des Schmied Eduard Schönfeld
Sohn, 19 Tage, Pemphigus neonatorum, Böllbergerweg 4.
Des Handarbeiter Karl Habekuß Ehefrau Karoline geborene
Wettig, 56 Jahr 11 Tage, Carcinoma uteri, Hirtengaſſe 1.
Des Handarbeiter Franz Sondershauſen Sohn Franz, 1 Jahr
Monat 4 Tage, chron. Gehirnaffection, Unterberg 9. Die
Wittwe Friederike geborene Trautwein, 66 Jahr 9 Monat,
chron. Magenleiden. kleine Klausſtraße 7.

Verkehrsnachrichten.
Der Poſtdampfer S der Hamburg Amerikaniſchen

r ſchaft iſt, von NewYork kommend, am
onntag Morgen 2 Uhr in Plymouth eingetroffen.

Magdeburger Börſe, 30. Auguſt.
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G. C. Kühlewein.Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.
Erfurt, 30. Auguſt 1884. Die vergangene Woche brachte

bei meiſt bewölktem Himmel mehrmaligen Regen und weniger
warme Temperatur.

Das Getreidegeſchäft behielt ſeine flaue Stimmung, wie
beſchränkten Verkehr und haben Preiſe theilweiſe einen ferneren
Rückgang erfahren.

wrr Roggen 148-154, Gerſte 140--170, Hafer,
alter, 130—-140, Raps 243-248, Dotter 230--250, Lein 240--265
per 1000 Kilo. Mohn, grau, 33-34, do. blau 36—38, Erbſen
r und grün, 16——19, do. Victoria 20,50--22,50, Linſen 20—28,

ohnen weiß, 21--23, Viehbohnen 15--16, Wicken 15-16,
Lupinen Gerſtenmehl, weiß, 14,50--15, Gerſtenfuttermehl
12--13 per 100 Kilo.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 30. Auguſt.

Eine breite Zone niederen Luftdrucks erſtreckt ſich von den
britiſchen e oſtwärts über die Nordſee und Oſtſee
hinaus nach dem Jnnern rn hin, ſo daß der Luftdruck
über dem Alpengebiete und über Lappland am höchſten iſt. Bei
leichter bis mäßiger, meiſt ſüdweſtlicher Luftſtrömung iſt das
Wetter über Central-Europa veränderlich, im Norden
regneriſch. Die Temperatur liegt in Deutſchland noch überall,
im Weſten bis zu 4 Grad, unter der normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 10, Petersburg 5, Hambur

12, Memel 14, Paris 12, Karlsruhe 14, München 12,
Chemnitz 14, Berlin 13.

Waſſermühlen- Verpachtung. lLancdwirthschaftliche Winterschule
Die an der Wipper in Jlberſtedt bei n e ch m

ohn, Mühl unfiscaliſche Mahlmühle nebſt den dabei befindlichen
Stallgebäuden und Garten, ſowie

Feldmark,
8 Morgen 31 OR. 2,0866 ha Acker am alten Zoll in Güſtener

eldmark,
ſollen p die W vom 1. October 1884 bis 1. October 1896 öffent
lich auf das Meiſtgebot verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf
Dienstag den 9. September d.

dazu eingeladen,1) daß

2) daß jeder Pachtbewerber ſich vor dem

Beruburg, den 22. Auguſt 1884.
Herzogl. Kreis-Kaſſe.

Hoffmann.

Nachmittags 3 Uhr
im Mühlengebände zu IIberstedt

anberaumt worden und werden Pachtbewerber unter dem Bemerken

die Pachtbedingungen im Termin bekannt gemacht werden,
t 7 auch bei der Kreiskaſſe e r ſind, und

ermine über ſeine Be
fähigung und ſeine Vermögensverhältniſſe auszuweiſen, auch
eine Bietungscaution von 150 .4 baar zu erlegen hat.

wird am 15. October d. J., Nachmittags 2 Uhr eröffnet werden.
An dem vorigen Curſus nahmen 47 Schüler theil, die in zwei

Abtheilungen von elf Lehrern unterrichtet worden ſind.
Die von den Ober-Aufſichtsbehörden anerkennend beurtheilten

Leiſtungen der Schule ſind bereits in weiteren Kreiſen bekannt.
haben bisher Schüler im Alter von 15--30 Jahren an dem Unterricht
theil genommen, von welchen mehrere aus eigenem Antriebe einen
zweiten Curſus an der Schule frequentirt haben.

Wir glauben daher dieſelbe zu reger Betheiligung auch für den
neuen Curſus nur angelegentlichſt empfehlen zu können.

Winter ga J u er e an Director derinterſchule, Herrn ss, Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt zu richten r Kiund wird derſelbe zu jeder P chten Auskunft 3 W g u ver
Anmeldungen von

des Schulplans gern bereit ſein.
Merſeburg, den 15. Juli 1884.

[10428 Der Vorſtand

zu Merseburg.
3 Flurmorgen (ca. 4 Magdeb. Morgen) Acker in re Der VI. Eurſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Graf von Hohenthal.

Viroflay.
Unter dieſem Namen iſt eine neue

Spinatſorte in den Handel ge
kommen, die ihre hervor-
ragenden Eigenſchaften berechtigtes

Aufſehen in h erregt. Die
Blätter, dunkelgrün, ſaftig, erreichen
die Größe eines Kohlblattes und
liefern ein Gemüſe, das nicht ſeines
Gleichen hat. Beſte Ausſaatzeit
Auguſt u. September. Jm Herbſte
eſäter Spinat giebt 6 Mal größeren
rtrag wie Frühjahrſaat, er kann

3--4 Mal geſchnitten u. damit im
März begonnen werden. 5 Kilo

Es

ittheilung Lnden gegen Nachnahme od. nach

Einſend. des Betrages. 100 Gr.
n franco nach Einſendung von

Culturanweiſung gratis.
Niemand verſänme,

einen Verſuch zu machen. BergerCo., KötzſchenbrodaDreeden.

[9266



Bekanntmachung.
Die Lieferung nachbezeichneter Materialien für den Erweiterungs-

bau der Königlichen Haupt-Werkſtätte zu Erfurt ſoll im Wege der
öffentlichen Submiſſion vergeben werden.

Ziegelſteine und zwar:
Loos I 250 Nille nern sZiegeln

eru II 130 lender in und St.oder an deren Stelle
III 100 ganze Verblendſteine.

2) 12 Waggonladungen ungelöſchten Graukalt
à 200 Centner.

Bedingungen und Maſſenverzeichnifſe liegen in unſerem Betriebs-
amtsgebäude ſie Zimmer No. 8, während der Dienſtſtunden zur Ein
ſicht aus und können Offertenformulare gegen Erlegung von je 40
P Pus u bezogen werden. Die ausgefüllten Offerten ſind bis
zu dem au
Sonnabend, den 6. September er. Vormittag 11 Uhr
feſtgeſetzten Eröffnungstermin an unſer techniſches Bureau hier ein-

zureichen. [10603Erfurt, den 26. Auguſt 1884.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Bekanntmachung.
Vertrieb der Patentſchriften durch die Reichs-Poſtanſtalten.

Jnm Einvernehmen mit dem ReichsPatentamt iſt verſuchsweiſe die Ein
richtung getroffen worden, daß die nach Maßgabe des Reichs-Patentgeſetzes
zur Veröffentlichung gelangenden Beſchreibungen und Zeichnungen, auf Grund
deren die Ertheilung der Patente erfolgt, die ſogenannten Patentſchriften,
welche bisher ausſchließlich durch die Reichsdruckerei vertrieben wurden, auch
durch Vermittelung der Reichs-Poſtanſtalten bezogen werden können.

Ess werden Beſtellungen entgegengenommen auf
a) einzelne Klaſſen von (zum fortlaufenden Bezuge aller Pa-

tentſchriften einer und derſelben Klaſſe),
b) zwanzig oder mehr Exemplare einer beſtimmten Patentſchrift und
e) einzelne Exemplare einer beliebigen Patentſchrift.

Jnm Allgemeinen ſind für die Beſtellung auf
Zeitungsverkehr beſtehenden Beſtimmungen maßgebend.
wird von ſämmtlichen Reichs-Poſtanſtalten ertheilt.

atentſchriften die für den
Nähere Auskunft

I. COlasse

Hünichen, Brehna durch L. Schmidt.

Ziehung T. Claſſe am 16. September dieſes Jahres

Erſte Lotterie der Großherzogl. Kreishanptſtadt Haden

Bnpivewinne P. 150,000, 29,000, 15,000 Im
10, 5000, 3000, 2000 Mark u. s. W.

ſind durch die an allen Plätzen befindc G IIE. 30 lichen Collectionen ſowie durch mich zD oſen 2 10 Pf., ferner in Halle aS. du r Kenner 7
ſowie o e gültig für alle Claſſen

Jasper, Schrödel Simon, Exped. der Saale-Zeitung, Georg Kettler. Eis eben durch Otto
[1016

Baentsch Behrens
Eisen- Giesserei Maschinen Fabrik
Ludwigshütte b. Sandersleben

2 ſilberne Staatsmedaillen, Halle a/S. Regenw'alde,
goldeue, ſilberne 2c. Medaillen und Ehrenpreiſe.

Deuntsches Reichspatent
Ladwigodütter 8chrotmühlen wit Schrotapparat aus

Diamantstanl für Hand 6dpel- und Danpcbetried

zur Herſtellung oder mehligen Schrots zu Futterzwecken
für Brennereien, war praggü ren 2c.

Seit ſieben Jahren von uns in die Praxis eingeführt; unüber-
troffen in Leiſtungsfähigkeit bei geringer Betriebskraft, einfacher Hand
habung, leichter Aufſtellung; von unerreichter Haltbarkeit des eigent
lichen Schrotapparats, geringſte Koſten für Schärfung deſſelben bei
eintretender Abſtumpfung.

Zahlreiche Anerkennungsſchreiben, Gutachten, Referenzen, Schrot-
proben, illuſtrirte Preiscourante gratis und franco. [8061

Berliner Staatsfecretair des ReichsPoſtamts h geh

Stop an. T lu0734 ehe dd 2Von Mittwoch den 3. September cr. e
an ſtehen große Transporte v o allen e a n
Pa. bayrische u. Voigtländer nef, 2 ractlschem Schraubenverschlu 7n Zugochsen 3 ſ Oorr ndenten 27 Spreiswerth bei uns zum Verkauf. J h rem Prov gr. Sac I ngen u. Mecklenburg. a

o Brüchuer, Laupe &C0, Berlin C. nene Grtustr. I g40
zwar bis 12 Uhr Mittags bei dem
Königlichen Eiſenbahn Betriebs-
amte in Halle a/S. niedergelegt
werden.

Der im Druck erſcheinende Ge-Auf Grund der 88 27 und 28 iſtsbericht der mitantergeichnetdes Geſellſchafts Statuts ſowie g 5 (Häftobericht der mitunterzeichnetendes See heneſunge Vertte, e Eiſenbahn Direction,

7. Juli owie der W An ericht des ichts5. September 1875 wer ſcheinende Bericht des Aufſſich

den die Herren Actionaire der Halle
raths efr. Nr. 1 und 2 der Ta-

SoranGuben'er Eiſenbahn Ge gesordnung kann 4 Tage vor
ſellſchaft hierdurch der am r 55vorſtehend aufgeführten Depotſtellen
Sonnabend, d. 27. Sept. cr.

Nachmittags 2 Uhr
in Empfang genommen werden.

Berlin und Erfurt, [9805
im Hötel zur „Stadt Hamburg“ den 31. Juli 1884.
in Halle a/S. ſtattfindenden

diesjährigen ordentlichen

Hallo-Sorau-Guben'er

Eisenbahn

ges vom

Der Aufſichtsrath
der Halle-Sorau-Guben'er

GeneralVerſammlung Eiſen bahn- Geſellſchaft.
ergebenſt eingeladen. Königliche Eiſenbahn Direction.

Tagesordnung
1. Bericht der Königlichen Eiſen

bahn Direction Erfurt über die
Lage der Geſchäfte und die
Bilanz der Halle SorauGu-
ben'er Eiſenbahn Geſellſchaft
pro 1883.

2. Bericht des Aufſichtsraths über
die Reviſion der Betriebsrech
nung und der Bilanz.

3. Ergänzungswahlen von Mit-
gliedern des Aufſichtsraths.

4. Feſtſetzung der den Mitgliedern
des Aufſichtsraths zu gewähren-
den Remuneration 8 28
Nr. 6 des Geſellſchaftsſtatuts.

Jndem wir g der Theil
nahme an der General-Verſamm-
lung auf die g8 32 bis 35 desGeſellſchafts ſtatt verweiſen, be

merken wir, daß die Depoſition der
Actien ſpäteſtens am Dienstag, den I
23. September und zwar bis 12 Uhr
Mittags bei:
J. der Königlichen Eiſenbahn

Hauptkaſſe in Erfurt.
2. der Königlichen vereinigten

Eiſenbahn Betriebskaſſe in
Berlin. Askaniſcher Platz 5,

3. der Königlichen Eiſenbahn
Betriebskaſſe in Halle a8S.,

4. dem Halle'ſchen Bankverein
von Kulisch, Kämpf K Co.
in Halle a/8.,

5. dem Bankhauſe von Kade
Co. in Sorau N/IL.

erfolgen muß.
Die Stelle der wirklichen Depo

ſition bei den angegebenen Kaſſen
oder einem der vorgenannten Bank
inſtitute vertreten nur amtliche Be

re von Staats undmmunalbehörden über die bei
ihnen erfolgte Depoſition der Actien.

Hallb-Sorau-Gubener

Eisenbahn

Nachträglich iſt der rechtzeitig
eingegangene Antrag eines Actionärs
auf die unterm 31. Juli er. ver
öffentlichte Tagesordnung für die
am 27. September er. Nachmittags
2 Uhr in Halle a/S (Hötel Stadt
Hamburg) ſtattfindende General
Verſammlung der Actionäre der
Halle Sorau Gubener Eiſenbahn
Geſellſchaft sub Nr. 2a geſetzt
worden. Derſelbe lautet:

I. Abänderung des S 45 der
Statuten durch Verminderung
der Anzahl der Mitglieder
des Verwaltungsraths von
15 auf nur 3 Mitglieder.
Verwendung der dadurch
erſparten Remunerations
Gelder pp. von 12 Mit-
gliedern des Verwaltungs
rathes zur möglichſten Er
füllung der nach S 22 der
Statuten der Geſellſchaft
obliegenden Pflichten gegen
die Jnhaber von älteren Di-
videndenſcheinen der Stamm-
PrioritätsActien. [10511
Berlin und Erfurt,
den 23. Auguſt 1884.
Der Auffſichtsrath

der Halle-Sorau- Gubener
Eiſenbahn Geſellſchaft.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Köchin, Stuben,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

Verkaufsſtellen in Halle bei den Herren: Julius Bethge, am
Markt, Dr. A. Francke u. Dr. P. Rummel. Hirſch-Apotheke, A. Glaw,
Alter Markt, C. A. Krammiseh, Neue Promenade 16, C. Kaiser,
Schmeerſtraße 24, Ernst Ochse, Leipzigerſtraße, Alfred Poetseh.
Alter Markt, Friedrich Schulze, Leipzigerſtr. 53, M. C. V. Thamm,
LöwenApotheke.

d Mittwoch den 3. Septem-
ber ſteht eine große Auswahl

Prima belgische
pferdeſowie ein Transport der edel-

ſten Hannmöverschem ſowie
Preussischen Reit- W a-gen pferde in meiner Behauſung Fi-
liale Stamsckorf zum Verkauf und
ladet Kaufliebhaber ergebenſt ein los
Chr. Artmann ans Mühlhausen j. Th.

Außerordentliche Generalverſammlung

WMaldau'er Brauntohlen-Iäugtrig- Acten -Gosellschaſt.

Unſere Herren Actionäre werden zu einer außerordentlichen Ge
neralverſammlung auf

den 11. k. M. Mittags 12 Uhr
in den Rathskeller zu Naumburg a/S. hierdurch eingeladen.

Tagesordnung:
Aenderung der 88 4, 13, 19, 27 und 34 des Statuts, Herab-

ſetzung des AktienKapitals, Ungilügkeitserklärung der jetzt ausgegebe
nen Actien nebſt Talons und Coupons, Emiſſion neuer Actien nebſt
Talons und Coupons.

Diejenigen Actionäre, welche an der Verſammlung theilnehmen
wollen, haben ihre Actien entweder bei der Geſellſchaft ſelbſt oder beim
Vorschuss- Verein in Naumburg a/S. und zwar bis ſpäteſtens
9. k. Mts. zu deponiren.

Waldan, den 30. Auguſt 1884.
Der Auffſichtsrath:
Schaede, Vorſitzender. [10722

Landwirthschaftliche Winterschule
zu

Wittenberg.
Mit dem 15. October dieſes Jahres beginnt der Unterricht an

unſerer neu organiſirten landwirthſchaftlichen Winterſchule und endigt
am I. April fut. Dieſelbe iſt zweiklaſſig. Außer in den Elementar
fächern wird Unterricht ertheilt in Phyſik, Chemie, Feldmeſſen, Bo
denkunde, Pflanzenkunde, Thierkunde, Ackerbaulehre und Buchfüh
rung. Jndem wir zum Beſuche der Schule einladen, bemerken wir,
daß Anmeldungen von jetzt an bis zum Beginn des Unterrichtes vom
Dirigenten der Anſtalt, Herrn Oberlehrer Dr. Müller entgegengenom
men werden. Penſionen billig.

Wittenberg, den 28. Auguſt 1884.
Das Curatorium

Vollmachten der Actionaire müſſen Pauline Fleckinger,ſpätens am 26. September er. und Leipzigerſtraße 6. [10653
Dr. Schild,
Bürgermeiſter. [10719

Gevauer-Schwetſchee' ſche Buchdruckerei in Halle.

Technieum Mittweida o

Aaschinen- Igenſenr Sehnle9 Werk meiner den.
Vorunterrtcht frei.

Offene und geſuchte
Stellen.

30 Ein junger Steiger,welcher die Eislebener e
Hauptbergſchule ab 4

ſolvirt hat, mit Schweelerei u. Naß-
preſſerei vertraut iſt und den Be
trieb einer Braunkohlengrube ſchon
mehrere Jahre ſelbſt. leitete, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe und Em-
pfehl., als ſolcher unter beſcheid.
Anſprüchen anderweitig Stelle. Gefl.
Off. unter R. 67 durch die Ex
pedition dieſer Zeitung. [10547

Ein tüchtiger und zuverläſſiger
Hofverwalter erhält per ſofort bei
60 Gehalt Stellung auf der
omaine Seega bei Frankenhau-

ſen. Gute Zeugniſſe und perſön-
liche Vorſtellung werden am meiſten

berückſichtigt. [(10579
Domaine- Verwaltung.

Auf Rittergut Gleina bei Frey-
burg a/U. findet zum 1. October
ein jüngerer Hofverwalter Stellung.

110710

Suche in meine Wirthſchaft zum
15. Sept. reſp. 1. October wenn
möglich einen praktiſchen Oekono
meunſohn als Lehrling, andernfalls
auch einen jüngeren thätigen Ver

J

walter. R. ReinickKoe.
Rittergut Zſchepplin b Eilenburg.

[10703

Ein junger Mann mit Secunda-
nerZeugniß wird bei freier Station
als Lehrling geſucht von Max
Gräfenhan's Buch-, Kunſt- u.
Muſikalienhandlung, Eisleben.

[10708

Suche zum 1. October eine
Mamſell, die in der feinen Küche
und Milchwirthſchaft erfahren.
Gefl. Offerten bitte ich unter A.
W. Poſtamt Leimbach einzuſenden.

10702

Die Gärtnuerſtelle auf Rittergut
Drögnitz bei Torgau iſt beſetzt.

H. Teutschebein.[10709

Heirath
Ein Beamter, vermögend, 35 J.

alt, feſt angeſtellt, mit jährlichem
Einkommen von 3600. pen-
ſionsberechtigt (2400 .44), achtbarer
Charakter, beabſichtigt ſich in nächſter
Zeit mit einer ſoliden jungen Dame
im Alter von 20 bis 26 Jahren,
ſanften Gemüthes, häuslichenSinnes,
im Beſitze von mindeſtens 8000
Thlr. Vermögen, zu verheirathen.
Geehrte Eltern oder Vormünder,
welche ihrer Tochter reſp. Mündel
eine angenehme u. ſorgenfreie Zu-
kunft bereiten wollen (.4 1200.
jährl. Wittwenpenſion, wobei Staats
wittwenkaſſe), ſind gebeten, wertheAdreſſen unter Chiffre M. T. 127

an Herren Haasenstein
Vogler, Dresden gelangen zulaſſen. ſuord

Iuterims- StadtTheater.

Mittwoch den 3. September und
folgende Tage.Gaſtſpiel der amerikani ſchen

Grotesk-Tänzergeſellſchaft.

Original Phoites
Company.
Anfang Uhr.

Gewöhnliche Schanſpielpreiſe.
Tages BilletVerkauf: Gro
ßer Schlamm 4 I von Dienstag
an um 10 12 Uhr und von 3 bis
5 Uhr geöffnet. [10845

haben

fieberf
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